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Nr. 208. 
Neue Wege? 
Ein bedentſamer Beſchluß des Miniſterrats. 


Ne’orm der Liquidations methoden. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet am 
6. September aus Warſchau: 


Im Zuſammenhange mit dem Schiedsſpruch des Pro⸗ 
feſſors Kaeckeubeek, der den Begriff der polniſchen 
Staatszugehörigkeit, die Ipse facto auf Grund des 
Verſailler Traktats erworben wird, präziſtert, hat der 
Miniſter rat beſchloſſen, eine Methode anzuwenden, die 
ſich dem beſonderen Charakter der Liquidierung an 
paßt. Bei den Amtern der Poſener und Pommerelliſchen 
Wojewodſchaft ſollen vorübergehend Beratungskörper 
eingeſetzt werden, um den Intereſſenten die Möglichkeit zu 
geben, vor der Fällung der endgültigen Entſcheidung ihre 
Meinung zum Ausdruck zu bringen. Die Intereſſen der 
dentſchen Minderheit werden in der Weile gewahrt, daf 
dieſer Beratungskörperſchaft auch Mitglieder angehören 
werden, die von deutſchen landwirtſchaftlichen 
Organiſationen in Vorſchlag gebracht werden. 
Wird ein Urteil gefällt, das mit der Meinung des Bera⸗ 
tungskörpers im Widerſpruch ſteht, ſo hält der Woje⸗ 
wode die Vollſtreckung des Urteils auf, bis es 
auf dem normalen Inſtanzenweg Geſetzeskraft er: 
langt hat. Damit unterliegt die Aktion der Liquidierung 
im konkreten Falle der Aufſchiebung, bis die Frage der 
Staatszugehörigkeit durch eine rechtsgültige Eutſcheidung 
der höchſten Inſtanz endgültig entſchieden ift. 

Dieſe Methode gibt, ohne die Rechte der Republik zu 
ſchmälern, die ih aus dem Verfailler Traktat in bezug anf 
die Liquidation ergeben, alle Garantien für eine genaue 
Ausführung der Beſtimmungen der Wiener Schledsgerichts⸗ 
konvention, die ſich auf die Theſen des Proſeſſors Kaecken⸗ 
beet ſtüßt. Gleichzeitig erlangt die dentſche Min⸗ 
derheit eine pofitine Möglichkeit, mit den kom: 
petenten polniſchen Behörden bei der Durchführung der be⸗ 
treffenden Landesgeſetze und der Löſung einer Frage mit⸗ 
N zuwirken, welche die polniſche Regierung zu erledigen 
g wünſcht, ohne ihre Verpflichtungen, gleichzeitig aber 
| | auch die Rechte ihrer intereſſierten Bürger zu ſchmälern. 
5 
8 Es iſt ein merkwürdiges Zuſammentreffen, daß — 

gleichſam als hätte das 9— 4 05 der kommunizierenden Röh⸗ 
ren auch für die leidige Politik ſeine Gültigkeit — die großen 
N Beſchlüſſe des füngſten Weltgeſchehens auf das Datum 
jr genau von wichtigen Entſcheidungen über das Geſchick der 
deutſchen Minderheit in Polen begleitet werden. Die gleiche 
Sonne ſpiegelt ſich in der gewaltigen Meereswoge und im 


beſcheidenen Tautropfen, und man vergißt ſo oft, daß auch 
die Welle nur aus Tropfen beſteht. 


So erlebten wir am 30. Auguſt gleichzeitig mit der 

Unterzeichnung der Londoner Beſchlüſſe den Abſchluß der 

| beutfch-poinitien Wiener Konvention. So begrüßen wir 

h in der gleichen Stunde, in der Macdonald und Herriot ein 

U gemeinſames Bekenntnis zur hohen Idee des Schiedsgerichts 

0 ablegen, den oben mitgeteilten Beſchluß des Warſchauer 

Miniſterrats, der vielleicht am Anfang eines neuen, beſſeren, 

wenn auch noch ſehr langen Weges zu einer deutſch⸗polniſchen 
Verſtändigung ſtehen kann. 


N 
} 
5 Wir find ſehr ſkeptiſch geworden; wir wurden zu oft 
3 enttäuſcht. Und doch ſoll uns keine Vergangenheit daran 
hindern, für die Zukunft guten Mutes und Willens zu ſein. 
N Herr Kierski hat vor kurzem als Standpunkt der pol⸗ 
niſchen Regierung gegenüber der deutſchen Minderheit den 
5 Satz geprägt: „Wir wollen euch nicht!“ Der Herr 
. Staätspräſident hat in feiner letzten Lemberger Rede 
als Forderung des Tages bezeichnet „für das Glück aller 
Bürger Polens zu wirken“ und arbeitfame Leute ohne Rück. 
105 ſicht auf ibre Nationalität und ihr Glaubensbekenntnis 
zu ehren“. Wenn der ſenſationelle Beſchluß des Warſchauer 
Miniſterrates auch in feiner Ausführung nicht den ei 
. eines Kterski atmet, fondern dem Willen des Staatsprä 
denten Folge leiſtet, dann wollen wir Deutſchen in Polen 
' 475 je dieſen beſcheidenen Anfang Gott im Himmel bank 
ar ſein tr 


* 
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N Einigung in Genf. 
Der Gedanke des Schiedsgerichts marſchiert! 
Aus Genf wird gemeldet: Zwiſchen den Anſichten der 
eengliſchen und franzöſiſchen Delegation iſt eine Einigung 
RL, zuſtande gekommen. Gemeinſam brachten beide in der 
Sonnabend ⸗Sitzung folgende Entſchließung ein: 

»Die Verſammlung nimmt von den Erklärungen der 
bier vertretenen Regierungen Kenntnis und ſieht darin mit 
Genugtuung die rundlagen für eine Verſtändi⸗ 
gung zur Herſtellung des endgültigen Friedens. Sie bes 

ſchließt: Um die Gegenſätze, die zwiſchen gewiſſen hier 

entwickelten Geſichtspunkten noch beſtehen, miteinander 
agauszuſöhnen und nach dieſem Ausgleich fo ſchnell wie mög⸗ 
lich durch die Vermittlung des Völkerbundes 

5 eine internationale Abrüſtungs konferenz 
einberufen zu können, wird | 
1. die Dritte Kommiſſton beauftragt, die Dokn⸗ 
ente über die Sicherheit und die der Rüſtun⸗ 
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gen zu prüfen, beſonders die Bemerkungen der Regierungen 
zum Entwurf eines gegenſeitigen Garantievertrages, der 
hier gemäß der Reſolution 14 der dritten Verſammlung 
ausgearbeitet wurde, und auch die andern ſeit der Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Vertragsentwurfes ausgearbeiteten, 
dem Sekretartat vorgelegten Pläne ſowie die im Völker⸗ 
bundpakt für die Garantien der Sicherheit enthaltenen. Ver⸗ 
pflichtungen zu unterſuchen, die einen Appell an die Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit oder eine Herabſetzung der Rüſtungen not⸗ 
wendig machen können. 

2. Die Erſte Kommiſſion wird beauftragt, 

a) mit Rückſicht auf etwaige Zuſatzanträge zum Völker⸗ 
bundpakt die Artikel des Paktes, die die Regelung von 
Streitigkeiten betreffen, zu ſtudieren, 
zu unterſuchen, innerhalb welcher Grenzen die Be⸗ 
ſtimmungen des Artikels 36 8 2 des Statuts des 
Internationalen Gerichtshofes genauer revidiert 
werden könnten, und im Hinblick auf die Stärkung der 
Solidarität, die Sicherheit der Völker der Welt und 
eine friedliche Löſung aller Konflikte, die ſich möglicher⸗ 
weiſe zwiſchen den Staaten ergeben könnten, die An⸗ 
nahme dieſer Klauſel zu erleichtern.“ 


Nach ber Verleſung der Reſolution ergriff der engliſche 
Miniſt cpräſident das Wort. 100 aM 


Macdonald, 


der ſich unter lauten Beifallsbezeugungen der ganzen Ver⸗ 
ſammlung zum Rednerpult begibt, empfiehlt die Kompromiß⸗ 
refolntion, deren Inhalt er im Eingang noch einmal genau 
auseinanderſetzt: 


„Keine Vereinbarungen internationaler Art können be⸗ 
ſtehen, wenn fie ſich nicht ſtützen können auf den tatſächlichen 
Zuſtand der die Vereinbarung treffenden Staaten. Es ent⸗ 
ſteht die Frage: Was iſt nationale Sicherung und unter 
welchen Bedingungen kann die Entwaffnung zur Sicherung 
führen? Die Mühlen Gottes mahlen, wie das alte Sprich⸗ 
wort faat, langſam, aher die Mühlen der Menſchen mahlen 
noch viel langſamer. Es wird eine Entwickelung von 


b 


— 


Generationen über Generationen bedürfen, um 


eine wirkliche, ehrliche, friedfertige Geſinnung unter allen 
Nationen herzuſtellen. 

Macdonald erinnert dann an die furchtbaren Opfer an 
Gut und Blut, die in der Geſchichte der Menſchheit die Kriege 
ſchon gefordert haben. Mit erhobener Stimme ſagt er: E 8" 

ft eine Schande, daß nach dieſen Opfern und diefen 

Erfahrungen man ſich noch immer mit militärtiſchen 
Einrichtungen zu befaſſen hat, und daß noch militu⸗ 
riſtiſche Zuſtände vielſach in der Welt beſtehen. Er habe den 
feſten Willen, dieſen Dingen ein Ende zu bereiten und die 
Entwicklung dafür anzubahnen, Darin ſtimmen mein 
Freund Her riot und ich überein. Wir wandeln 
ſehr oft auf der gleichen Straße, aber auf ver⸗ 
ſchiedenen Seiten. Wir nehmen aber den gleichen Weg und 
wir gehen zum gleichen Ziele. Wir wollen jetzt die Reiſe 
in der Mitte der Straße Arm in Arm zu gemeinſamen 
Zielen fortſetzen. Wir wollen nicht ſchlafen, bis wir das 
Ziel der Sicherheit aller Völker und den Frieden auf der 
Erde erreicht haben. 


Unter toſendem Beifall der ganzen Verſammlung, der 
ſich immer wiederholt, begibt ſich dann Macdonald zu ſeinem 
Platze bei, der britiſchen Delegation zurück. 55 


Herriot. 


Nach der franzöſiſchen Überſetzung der Rede Macbonalds 
nahm der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot das 
Wort, der gleichfalls mit einer begeiſterten Kundgebung 
empfangen wurde. Er führte — dem Sonderbericht der 
„Voſſ. Stg.“ zufolge — aus, daß die ſchönſte Rede die Tat 
jet und die allerſchönſte die Tat ſei, die hier zu vollenden 
85 15 Anſchluß an die Worte ſeines lieben Freundes Mac⸗ 
onald. 


Er hätte zwar gewünſcht, daß die Grundlagen ber Eini⸗ 

ng noch breiter geweſen wären, daß auch Belgien und 
Falten von Anfang an vor allem dabei geweſen wären, 
aber infolge der Kürze der Zeit ſei das nicht möalich ge⸗ 
weſen. Er hoffe, daß nun hier alle vertretenen Nationen 
dem Aufruf des Präſidenten Motta folgen werden und dieſe 
Reſolutlon einftimmig annehmen. Herriot machte dann 
mit beſonderer Betonung darauf aufmerkſam, man fei wirk⸗ 
lich an einem der ſchwierigſten Punkte im Leben des Völker⸗ 
bundes angekommen geweſon, aber zum Glück fet das nur 
eine Wachstumskriſe und er hoffe, daß ſie in wenigen 
Tagen durch die Annahme der Reſolution überwunden fein 
werde. Doch ſei gewiß nicht alles getan. Der Weg ſei 
noch lang, ſehrlang. Aber die 5. Völkerbundverſamm⸗ 
lung werde hoffentlich in einigen Wochen einen entfcheiden- 
den Schritt auf dem Wege gemacht haben, den die Menſchheit 
ſchon fett fo vielen Jahrhunderten durch Blut und 


Beim Verlaſſen der Tribune wurde Herriot gleichfalls 
eine begeiſterte Kundgebung dargebracht. | 
Einſtimmige Annahme und einträchtige 
Abreiſe. 
Die Nefolution wird in der Abſtimmung, die durch Er⸗ 


heben der Delegationsführer von den Plätzen erfolgt, mit 
allen vorhandenen 46 Stimmen angenom⸗ 


Tränen geht. 


m 
men. Die Gegenprobe ergibt die Einſtimmigkeit der 


Verſammlung. Darauf wird die Verſammlung auf Montag 
vormittag vertagt. 


m franzöſiſchen Miniſterium des Außeren wird er⸗ 
ede mit Herriot von Genf 
abreiſen und die Fahrt aris im Salonwagen des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zurücklegen. Herriot wird 
mit dem Miniſterialdirektor Peretti della Rocca und dem 
Paris zurückkehren. 
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Neunten ůnmark — E 


Die Arbeit des Völkerbundrats. a 


Genf, 8. September. PAT. Am heutigen 9 a Bi 
eine Sitzung der Hauptverſammlung des Bölfen 
bundrates ftatt, in welcher die allgemeine Diskuffion 
über die Tätigkeit des Völkerbundrates beendet werden fl. 
Hier herrſcht die Hoffnung, daß heute abend oder am Diens⸗ 
tag die erſte und die dritte Kommiſſion in der Lage ſein 
werden, die erſte Verſammlung in der Frage der Ab⸗ 
rüftung und des Garantiepaktes abzuhalten. 
0 


Der neue Präfident im Haag. 


Der internationale ſtändige Schiedsgerichks⸗ N; 
hof hat an Stelle des bisherigen Präſidenten Loder (bob 
land) den Schweizer Huber, fein füngſtes, aber großes je : 
ſehen genießendes Mitglied, au feinem Pr äftdenten 181 N 
die Amtszeit von drei Jahren gewählt. Der neue Präfident 
iſt 1874 geboren und war, bevor er Mitglied des Schieds⸗ 
gerichtshofes wurde, Staatsrechtslehrer in Zürich. 0 


Die 4. Lemberger Iſtmeſſe. 
(Von unſerem eigenen, zur Meſſe entſandten Nu 
Berichterſtatter.) | 


H. W. Lemberg, den 7. September. 


Er 
N 


angegeben, vielfah auch der Hochſtand des Ztoty, Ruf 
De Handels verkehr mit dem Ausland bindernd wirkt. Trotz 


tandekommen der Meſſe gearbeitet und fie auch mit einigem 
te zuſtande gebracht. Zur Eröffnung am vergangenen 3 
Freitag erſchien 1 

Staatspräſident Wojciechowski in Lemberg. 5 
4 


n feiner Begleitung befanden fi der Finanzminiſter 
„ der Miniſter für öffentliche Urbei- 
ten Tysöka und der ſchwediſche, franzöſtſche 
und ſowjetruſſiſche Geſandte. Der Weg des Prä- 
ſidenten ging über Przeworsk—Przemysl nach Lemberg. 

In den frühen Morgenftunden des 5. September ſchnn 
wurden längs der ganzen Strecke Praeworst— Lemberg 
Polizei und Militärwachen zur Bewachung des Schienen⸗ a 
weges aufgeſtellt. An jeder Brücke ſtand ſogar ein Doppel, 


8 


wachten das Bahngelände. Die Stadt Lemberg, in der eben“; 
falls ſtarke Sicherungsmaßnahmen getroffen waren, prangte 
in reichem Flaggenſchmuck und an verſchiedenen Stellen den 
= 

17 


5 
poſten, und Militärpatrouillen zu Pferde und zu Fuß be- * 
Stadt hatte man Ehrenpforten errichtet. Eine Ulanenabtet⸗ 


lung erwartete den hohen Gaſt am Bahnhof und begleltete\ 5 
ihn von da ab ſtändig. } 179 
Nach ſeinem Eintreffen gegen 9 Uhr morgens le 
katholiſche Kathedrale, dann in die griechiſch⸗katholiſche Sankt Ya 


der Präfident zunächſt zum Gottesdienſt in die 1 

rgs⸗Kathedrale, in den jüdiſchen Tempel und in die ar⸗ 
i Kleche. In 7 die zum W 1 
U ührten, ſtauten uſchauermengen, u e geſamte 
Scgulſae ereine Lemberg 


Schuljugend, ſowie Sokols und Krieger b 
bildeten dort Spalier. N 15 


Die Eröffnung der Meſſe. 


äherer 
ugang geſtattet. — Der Präſident, begleitet von einiger 


0 a 
eee empor und ließ ſich dort auf einem Seſſel nieder. 


tracht. Nach ihm ergriff der Vorſitzende des kleinpolniſchen 
Saugen dest dnerbande Fürſt Czartoryfski = 0 
Wort. Er führte aus, daß die 4. Oſtmeſſe inſofern eine be⸗ BR: 
ſondere Bedeutung babe, als fie zum eriten Male mit einer 


! landwirtſchaftlichen Ausſtellung e 
verbunden ſei. Für Polen als Agrarſtaat wäre es von 
ganz beſonderer Wichtigkeit, die Landwirtſchaft ſtärker au kn⸗ 9 
duſtrialiſieren, und dieſem Zweck diene die diesjährige lan: 
wirtſchaftliche Ausſtellung. Nach einer darauf olgenden 
kurzen Anſprgche des FTinanzminiſters Ktedros er⸗ 
öffnete der Staatspräſident die Meſſe durch Löſen eines 
roten Bandes, das vor den Eingang zum Textilpalais ge⸗ 
ſpannt war, und beſichtigte die Ausſtellungsräume, ohne 
ſelbſt eine Anſprache gehalten zu haben. i 2 

Nachmittags gegen YA Uhr verbreitete ſich in der Stadt 
das Gerücht von einem W 


Attentat auf den Staatspräſidenten. 


Dem Gerücht, zum Teil recht ſtark übertrieben, lag folge 
der Tatheſtand zugrunde: Nachmittags gegen 3 Uhr begab 


4 


jelungSplap mach bes Wojemodichait, In ber ul Ker - 


r 
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2 HARTEN, 
Naphtainduſtrie beizumeſſen, 


nika, unmittelbar vor dem „Eafö de la paix“ b 

f 8 **, wurde plötzlich 
aus der Volksmenge eine Petarde in den Zug gelmosfen. 
Der Wagen des Präſidenten war aber ſchon ein gut Stück 
norüher und die Petarde fiel in die zweite Ulanenſchwadron. 
Ein Pferd ſtieß mit dem 450 dagegen und ſchleuderte ſie ein 
Stlcchen zur Seite. Gleich darauf erfolgte die übrigens 
nicht ſehr ſtarke Exploſion, begleitet von einer etwa 50 Zenti⸗ 
meter hohen Stichflamme. Im erſten Augenblick zog ſich die 
‚Polizei einige Schritte aurüd, umzingelte aber ſofort die 
uf anermenge und ſtellte Ermittelungen nach dem Täter 
an. Ein der Tat verdächtiges Individuum iſt bald darauf 
verhaftet worden. Näheres iſt bisher noch nicht bekannt. 
Der Zug des Präſidenten erlitt durch den Vorfall keinen 
Aufſchub, auch richtete das Wurfgeſchoß keinerlei Schaden an. 
a 5 welchen Zwiſchenfällen iſt es weiterhin nicht ge⸗ 


\ ! 2 


Die Meſſe. 


$ Der Meſſeplatz, hoch über Lemberg gelegen, ſchließt fi 
an den wundervollen Kilinski⸗Park, die Lung den 
bergs, an. Die Ausſtellungsgebäude find malerii von 
Büſchen und Bäumen umgeben, grüne Raſenflächen breiten 
in zwiſchen ihnen aus und eine gerade und gepflegte Allee 
bildet die Hauptader des Meſſeplatzes. Von allen Aus⸗ 
ſtellungsgebäuden verrät der bereits im Jahre 1894 anläßlich 
der damaligen Landesausſtellung in Lemberg als Kunſt⸗ 
Ausſtellungsraum erbaute jetzige Textilpalaſt bei weitem 
den beſten künſtleriſchen Geſchmack. Doch auch die anderen 
Hallen und Pavillons reihen ſich in ihrem reinen Weiß un 
ihrer klaren Linienführung würdig dem ſchönen Geſamtbi 
ein. Eine größere Reſtauration mit einer Muſikkapelle und 
einige Erfriſchungsſtände und Zelte forgen dafür, daß er⸗ 
mattende eſucher ſich an allen nur denkbaren Genüſſen er⸗ 
laben können. Auch befindet ſich auf dem Ausſtellungsplatz 
eine eigene Poſt, eine Radioſtation, ein Polizeiwachthaus, 
ein Speditionsbureau und eine Verladeſtation der Staats⸗ 
eiſenbahn, ER ein Schienenſtrang bereits bei Einrichtung 
der erſten eſſe gelegt worden iſt. Damals ſind auch faſt 
fämtliche Ausſtellungsräume in überraſchend kurzer Zeit 
erbaut morden. Um den Gelodverkehr zu erleichtern, haben 
auch einige Banken neben die Ausſtellungshäuſer ihre De⸗ 
a en gebaut. f 
ste bereits im Anfang dieſes Artikels geſagt wurde, 
war vor Eröffnung der Meſſe ein nicht ſonderlich großes 
iutereſſe der Kaufmannſchaft für die Ausſtellung zu be⸗ 
merken. Recht deutlich tritt dieſer Mangel auf dem 
ſtellungspkatz felbft zu Tage, der verſchiedene Lücken 
aufweiſt, die bet den früheren Meſſen nicht zu bemerken 
waren. Auch ſind die früher vertretenen Firmen diesmal 
nur zum kleineren Teil erſchienen. Der Beſuch der Meſſe 
am erſten Tage war recht ſchwach. Die 4. Oſtmeſſe macht im 
allgemeinen einen wenig organiſierten Eindruck. Gleich⸗ 
arlige Ausſtellungsgegenſtände, wie Automobile, Maſchinen 
allet Art, Elektroarkikel und vieles andere mehr find in ver⸗ 
1 Räumen verſtreut, was die Überſicht natürlich be⸗ 
eutend erſchwert. Von inländiſchen Erzeugniſſen ſind be⸗ 


us ⸗ 


ſonders Handarbeiten, Bielitzer Webwaren und oberſchle⸗ 


ſiſche und poſenſche Maſchinen ausgeſtellt. Im allgemeinen 
aber ſind Maſchinen zum größten Teil, Automobile aus⸗ 
ſchließlich von ausländiſchen Firmen geſtellt worden. Oſter⸗ 
reich iſt recht ſtark in der Möbelindustrie, Deutſchland 
mit aſchinen, Frankreich mit Parfümwaren, Puder, 
Seifen uſw. vertreten. Der Unterſchied zwiſchen den aus⸗ 
geſtellten deutſchen und franzöſiſchen Erzeugniſſen iſt recht 
augenfällig. Deutſchland hat Maſchinen und Geräte geſchickt, 
die dazu dienen, die Induſtrie des Landes in allen Zweigen 
zu heben, während Frankreich, abgeſehen von einigen Auto⸗ 

pen, ausſchließlich unökonomiſche Gegenſtände, wie Puder⸗ 
ine größere Bedeutung iſt der Ausſtellung der 
j e die ausſchließlich von 
den heimiſchen galiziſchen Naphtafirmen beſchickt wurde. 
Eine ſehenswerte Sammlung von Saatgut⸗ und Feld⸗ 
früchteerzeugniſſen iſt im letzten Pavillon vorhan⸗ 
den, die alle in Polen gedeihenden Produkte umfaßt und in 


der an ausgeſtellten Pflanzenexemplaren die Vorzüge der 


einzelnen Samenarten zu erkennen ſind. 

Die landwirtſchaftliche Ausſtellung, ganz am Ende des 
Meſſeplatzes gelegen, ſteckt noch ſehr in den Anfängen. Es 
ſind dort einige Saatbeete angelegt, auf denen die Wirkung 


verſchiedener Kunſtdungarten gezeigt wird. Die Ausſtellung 
von landwirtſchaftlichen Maſchinen iſt nicht ſehr groß, trotz⸗ 


dem find aber alle in landwirtſchaftlichen Betrieben not⸗ 
wendigen Maſchinen dort vorhanden. Göpelwerke und 
Bodenkulturmaſchinen ſind ausſchließlich von inländiſchen 
Firmen, Dreſchſätze, Lokomobilen, Gasmotore, Reinigungs⸗ 
maſchinen und andere mehr von Poſener und reichs⸗ 
deutſchen Firmen geliefert. Auch eine Viehaus⸗ 
ſtellung war für dieſe und die nachfolgenden Meſſen ge⸗ 
plant. Für diesmal beſchränkt ſie ſich auf die Ausſtellung 
einiger Schweineraſſen, hauptſächlich engliſcher Edelſchweine 
und einiger Schafraſſen. 


Welche Bedeutung der 4. Oſtmeſſe für das 


u Wirtſchaftsleben Polens 


beizumeſſen iſt, kann vorläufig noch nicht geſagt werden, 
und genaueres über den Wirtſchaftswert der Meſſe wird 
ſich erſt nach ihrem Abſchluß ſagen laſſen. Auch ſind am 
erſten Meſſetage noch nicht alle Ausſteller mit der Einrich⸗ 
tung ihrer Stände fertig geweſen, und vielfach wurde noch 
ausgepackt und gebaut. Soviel aber ſteht jetzt ſchon feſt, 
daß die Firmenanzahl und die Güte der ausgeſtellten Waren 
auf der diesjährigen Meſſe gegen die der vorhergehenden 
zurückbleibt. Wir hoffen zuverſichtlich, daß wir mit dieſer 

eſtſtellung nur eine vorübergehende Erſchei⸗ 
nung treffen, die wieder verſchwindet, ſobald unſere junge 
Valuta ihr Gleichgewicht befeſtigt und unſere zum Teil 
junge, zum Teil völlig neu eingeſtellte Wirtſchaft ihre erſten 


Keinderkrankheiten überwunden hat. 


Zur Eröffnung der Lemberger Meſſe. 


(Warſchauer Sonderbericht.) 


Am Freitag, 5. September, wurde bekantlich in Lemberg 
die 4. Oſtmefſe feierlich eröffnet. Trotz der gegenwärtig herr⸗ 
ſchenden wirtſchaftlichen Kriſe, die der Meſſe bedeutende Schwierig⸗ 
keiten in den Weg ſtellte, hat die Verwaltung den Mut nicht ſinken 
laſſen und zum 4. Male die große Schauſtellung der wirtſchaftlichen 
Leiſtungsfähigkeit Polens organiſiert. Die Einrichtung und die 
Vorbereitungen zur Meſſe lagen in den rn der bewährten 
Begründer und Organiſatoren der Oſtmeſſe, a M. Turski und 
der Direktoren H. Grosmann und J. Puchalskt. 

Ein ungünſtiger Umſtand für die diesjährige Lemberger Meile 
iſt die gleichzeitige Abhaltung der polniſchen Ain 
in Konſtantinopel. Selbſt wenn man der Anſicht iſt, daß 
die Ausſtellung in Konſtantinopel vor allem für die Türken, 
Griechen und andere Völker des Orients beſtimmt iſt, für die es 
nach Lemberg ein ſehr weiter Weg iſt, ſo muß man doch ſagen, daß 
der Zuſammenfall beider Erelgniſſe hätte vermieden werden können 
und müſſen. Es zeigt ſich hier der Mangel einer einheitlich orga⸗ 
niſterten Wirtſchaftspolitik der leitenden polniſchen Kreiſe. 
Es iſt auch kein günſtiger Faktor für die 4. Lemberger Oſt⸗ 
meſſe, 12 gleichzeitig bie Herbſtmeſſen in Breslau und 

ſtattfinden. Hier wäre eine internationale Verſtändigung 
der für die Terminsſetzung maßgebenden Stellen angebracht ges 
weſen. Wollte man vielleicht in Polen die Kaufleute des eigenen 
Landes von den ausländiſchen Veranſtaltungen ablenken? Ein 
merkwürdiges Verfahren! Breslau und insbeſondere auch Wien 
find und bleiben Haupthandelsplätze des Oſtens, die in vielen 
Fällen Lemberg ergänzen können. Man hat aber den Eindruck, 
daß in n Weiſe der Beſuch der ausländifhen Veran⸗ 
ſtaltungen für Kaufleute und 7 ſogar für Preſſe⸗ 
berichterſtatter erſchwert wird. Wer in den letzten Wochen 
das polniſche Paßbureau in Kattowitz häufig beſuchen mußte, hatte 


Puder, Parfüme und einige Weinſorten geſchickt hat. 


das Publikum ſofort auf den Täter. 


für ſtändige Beunruhigung der Bevölkerung in 


Gelegenheit, dieſe auslandsfeindliche Tendenz bei der Erteilung 
der Päſſe zu beobachten. Die Kaufleute mußten wahre Kämpfe 
ausfechten, um in dringenden Geſchäftsangelegenheiten Päſſe nach 
dem Ausland zu bekommen. Die Krone ſetzt aber dieſem ganzen 
rückſtändigen chauviniſtiſchen Gebahren die Tatſache auf, daß dem 
Berichterſtatter der „Kattowitzer Wiens e die bekanntlich das 
größte deutſche Wirtſchaftsorgan Polens iſt, die Paßermäßigung 
verweigert wurde. Ein ſolches unverſtändliches Verhalten trägt 
wahrhaftig wenig zur Hebung der für Polen unentbehrlichen Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen zum Auslande bei. 

Bet 1 7 Lemberger 0 wird auch diesmal, wie ſchon früher, 
die Zahl der ausländiſchen Ausſteller ziemlich groß 
fein. Im Jahre 1923 ſtellten 324 ausländiſche Firmen aus. Von 
dieſen entfielen 27,78 Prozent auf Frankreich, 25,31 auf Deutſch⸗ 
land und 23 Prozent auf Sſterreich. In dieſem Jahre hat die 
polniſch⸗franzöſiſche Handelskammer in Paris der Meſſeleitung die 
Mitteilung gemacht, daß Frankreich gezwungen fei, ſich dies⸗ 
mal von einer intenfiveren Beteiligung an der Meſſe zurückzu⸗ 
halten. Die Handelskammer führt als Gründe den hohen Zloty⸗ 
kurs, die großen Koſten des Aufenthalts in Polen und die Un⸗ 
ſicherheit über die neuen Vorſchriften des franzöſiſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages an. Demgemäß erwartete man dieſes Jahr nur 
34 franzöſiſche Ausſteller. Dabei handelt es ſich ausſchließlich um 
Vertreter der Luxusinduſtrien, die Seidenwaren, Portieren, Kor⸗ 
ſetts, Tapeten, kosmetiſche Artikel, Parfüms, Weine und Liköre, 
Luxuswäſche, Lorgnatten, Biſouterien und Bücher ausſtellen. Mit 
Nückſicht auf die Geſtaltung der polniſchen Handelsbilanz muß die 
Einfuhr derartiger Artikel, noch dazu aus einem ſo weit entfernt 
liegenden Lande geradezu als unerwünſcht bezeichnet werden und 
dieſe Erkenntnis mag wohl auch der Zurückhaltung der franzöſi⸗ 
ſchen Gefchäftsfreife in Wahrheit zugrunde liegen. 

Auch die Beteiligung Deutſchlands iſt diesmal nicht 
ſehr groß. Deutſchland ſtellt nicht, wie vielfach erwartet, in einem 
eigenen Pavillon aus. Hingegen tut dies Oſterreich und auch 
die Schweiz. In der Schweiz ſcheint ein lebhaftes Intereſſe für 
die Leneberger Meſſe zu beſtehen. Die „Schweizer Induſtrie⸗ 
zeitung“ hob ſchon vor längerer Zeit die Bedeutung Lembergs als 
Handelsknotenpunkt hervor. Im vorigen Jahre war eine Schweizer 
Wirtſchaftsmiſſion auf der . anweſend, und ſeitdem datiert 
ein feit Anfang 1924 noch anwachſender Wirtſchaftsverkehr zwiſchen 
der Schweiz und Polen. 

Die Beteiligung Polniſch⸗Oberſchleſiens war 
im vorigen Jahre ſehr ſtark. 1921 hatten 8, 1922 9 oberſchleſiſche 
Firmen ausgeſtellt. Im vergangenen Jahre war die Zahl plötzlich 
auf 71 emporgeſchnellt. In dieſem Jahre iſt wieder ein ganz er⸗ 
heblicher Rückgang zu verzeichnen. Die oſtoberſchleſiſche Induſtrie 
hat alle Kräfte angeſpannt, um auf der Ausſtellung in Konſtan⸗ 
tinopel mit ihren Erzeugniſſen würdig vertreten zu ſein. Die 
Wirtſchaftskriſe ließ daneben keinen Raum für irgendwelche erheb⸗ 
liche Beteiligung in Lemberg. Der Ma erwähnenswerte ober» 
ſchleſiſche Ausſteller iſt, wie wir hören, die Gasanſtalt in Königs⸗ 


nijje) beteiligt. * 

In einem bemerkenswerten Aufſatz in der Meſſenummer des 
„Kurier Polski“ warnt T. Slawinski unter der Überſchrift: „Ver⸗ 
tretungen ausländiſcher Firmen in Polen“ vor einem allzuweit 
getriebenen Protektionismus gegenüber der einheimiſchen Induſtrie. 
Die inländiſche Erzeugung dürfe nicht in einer Treibhaus⸗ 
atmoſphäre ſich entwickeln, ſonſt werde ihr der Anſporn zur weiteren 
Vervollkommnung genommen. Auch die DR auf die Konſu⸗ 
menten erfordere einen gewiſſen Umfang des Importes, der 
nicht durch zu weit getriebene Erſchwerungen unterdrückt werden 
dürfe. Aufgabe des Staates ſei die Erweckung des wirtſchaftlichen 
Lebens zu möglichſt hoher Intenſität. Dies kann allein durch 
Hebung der Lebenshaltung breiter Schichten der Bevölkerung ge⸗ 
ſchehen, denn die Bedürfniſſe der polniſchen Bevölkerung ſind im 
Vergleich zu Weſteuropa und Amerika noch ſehr * und pri« 
mitiv. Die Aktivität der Handelsbilanz darf nicht durch Unter⸗ 
drückung der Einfuhr, ſondern durch ihre Kontingentierung in 
einem Syſtem von Handelsverträgen geſichert werden. BE 


Ein „Attentat“ auf Staatspräſident 


Wojtiechowsli. 


Lemberg, 6. September. Als der Staatspräſident 
an dem Café de la Paix vorüberfuhr, warf ein Mann unter 


die aus Ulanen beſtehende Ehreneskorte eine kleine Papp⸗ 


ſchachtel. Zunächſt fand dieſe Handlung in dem ein dichtes 
Spalier bildenden Publikum keine Beachtung. Als je 80 
aus der Schachtel Rauch hervorzudringen begann, warf fit 
Dieſer ergriff die 
Flucht und verſteckte ſich in dem Hauſe an der Legionenſtr. 1, 
wo er ſehr bald ergriffen werden konnte. 

Der „Attentäter“ iſt Zioniſt und heißt Stanistaw 
Steiger. Ein Ausweis des Sportvereins „Maccabi“ wurde 
gleichfalls bei ihm gefunden. St. macht den Eindruck eines 
geiſteg nicht normalen Menſchen. 

ie die ſofort vorgenommene Sachverſtändigenunter⸗ 


ſuchung ergab, enthielt die ominöſe Schachtel vier kleine 


Petardenzünder. Die „Bombe“ war alſo 
völlig ungefährlich. f 

Im Laufe des Nachmittags verhaftete die Polizei noch 
einen gewiſſen Hajduszek, der hier allgemein als Kommu⸗ 
155 a ift und mit Steiger unter einer Decke geſteckt 
aben ſoll. 

Die Unterſuchung wird auf Veranlaſſung des Innen⸗ 
miniſters mit der größten Energie fortgeſetzt. 


Die Frage der Gründung einer ukrainiſchen 
Univerfität En Krakau. e 


M. W. Warſchau, 5. September. In Ausführung des 
Geſetzes vom 26. September 1922 über die allgemeine Selbſt⸗ 
verwaltung der Wojewodſchaften, in dem die Bildung 
einer ukrainiſchen Univerſität in Krakau 
empfohlen wird, hat die Regierung folgende Vorkehrungen 
getroffen: Der Kultusminiſter beruft die Organiſationskom⸗ 
miſſion dieſer Univerſität mit dem Sitz in Krakau. Zu 
dieſer Kommiſſion, deren Mitglieder der Miniſter in kurzer 
Zeit ernennen wird, werden auch eine größere Anzahl polni⸗ 


ſcher Profeſſoren und ehemaliger ruſſiſcher Schüler, die den 


Grad eines Univerſitätsprofeſſors beſitzen, ſowie ein ſtän⸗ 
diger Delegierter des Kultusminiſteriums gehören. Zur 
Kompetenz dieſer Kommiſſion werden gehören: Begutachtung 
der geſetzgeberiſchen Anträge und Vorlegung der behörd⸗ 
lichen, die mit der Gründung der Univerſität in Zuſammen⸗ 
hang ſtehen, Stellung von Anträgen zur Beſetzung der Lehr⸗ 
ſtühle, Bereitſtellung der für die Univerſität nötigen Räum⸗ 
lichkeiten, Befriedigung aller organiſatoriſcher und admini⸗ 
ſtrativer Erforderniſſe, Anträge auf Erteilung von Urlaub 
und Stipendien. ; 


Weitere Alarmnachrichten aus den 
itgebieten. Ä 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 
M. Warſchau, 5. September. Der „Kurjer Poranny“ 


b verzeichnet neue alarmierende Meldungen aus den Oſt⸗ 


kreiſen. Danach ſollen dort die ſowjetruſſiſchen Revolutions⸗ 
propagandiſten das Gerücht verbreiten, daß das An⸗ 
dünden der dortigen Wälder geplant ſei. Die ein⸗ 
geſchüchterte Bevölkerung verläßt die Dörfer und flieht 
landeinwärts, beſonders im Kreiſe Baranowiee. 

Dies ſind neue Manöver der ruſſiſchen e Bis 
en a 
kreiſen Sorge tragen. Hierdurch verliert die e 
Bevölkerung das Vertrauen zu den Sicherheitsbehörden 
Polens und die Folge hiervon iſt das Schwinden der 
Autorität. In letzter Zeit ſei auch wahrgenommen 
worden, wie Lichtſignale über der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze ausgetauſcht worden ſind. Weiter 
meldet das genannte Blatt, daß die Stadt Minsk der 
Hauptherd der antipolniſchen Propaganda fei. Dort wer⸗ 
den die polenfeindlichen Zeitſchriften und Broſchüren ge⸗ 
druckt, die zu Tauſenden in die öſtlichen Wojewodſchaften 


kraten die Lage in Genf. 


Polens geworfen werden. Mit großem Raffinement wiſſen 
die Sowjets die nach Rußland geflüchteten polniſchen a 
teure und Verbrecher zu der antipolniſchen Propaganda 
auszunutzen. Die Ruſſen verfolgen hierbei zwei Ziele: 

1. Zeutraliſation der Gewalt und der Adminiſtration in 
den Händen der Sowjets. 2. Gewinnung des grötzten Eins 
fluſſes auf das von Weißruſſen bewohnte Gebiet. 

Alles, was man von einer weißruſſiſchen Bewegung in 
Minsk erzählt, ſei nicht wahr. In Minsk herrſcht nur 
ruſſiſcher Nationalismus. In der weißruſſiſchen Univerſität 
wird in ruſſiſcher Sprache gelehrt, das behördliche Organ 
wird in ruſſiſcher Sprache herausgegeben, in der weiß⸗ 
ruſſiſchen überhaupt nicht. Die ſogenannte weißruſſiſche 
Bewegung iſt in Minsk künſtlich gezüchtet worden, um auf 
polniſches Gebiet Einfluß zu gewinnen. 

Aus Wilna, Lublin und Luck werden neue Banditen⸗ 
überfälle gemeldet. 


M. Bedzin, 5. September. Die Sicherheitsbehörde hat 
zwei Kommuniſten verhaftet, die die Organiſation 
einer kommuniſtiſchen Bojowka betrieben haben. Außerdem 
haben fie einen terroriſtiſchen Überfall auf einen Führer der 
PPS. auf der Grube „Koszelew“ verübt. Die Kommu⸗ 
niſten haben im Dombrowaer Gebiet, und zwar auf der 
Grube „Flora“ und in der Zementfabrik „Wyſoka“ kommu⸗ 
niſtiſche Fahnen gehißt, auf welchen geſchrieben ſtand: 
„Pereat den dare ier Mördern, Heil den Helden 
Engel und Dialy.“ 8 wurden zahlreiche kommuniſtiſche 
Flugzettel beſchlagnahmt, durch welche die Bevölkerung zu 


Manifeſtationen und entſchiedenem Auftreten am Tage des 


Feſtes der kommuniſtiſchen Jugend, am 7. September, auf» 
gefordert wird. Die Polizei hat weitere Verhaftungen 
vorgenommen. 


Der Sündeubock. 


A. E. M. Warſchau, 5. September. Die Erklärung Mac» 


donalds im Völkerbundrat, daß der Völkerbund einen großen 


Irrtum begangen hat, als er Oberſchleſien teilte, hat 
in hieſigen politiſchen Kreiſen rieſiges Aufſehen erregt. Auf 
der Rechten iſt man ob dieſer Erklärung außerordentlich 
nervös geworden. Man ſteckt die Köpfe zuſammen tuſchelt 
erregt mit einander, aber man enthält ſich vorläufig jeder 
lauten Kritik, da man fürchtet, gegen Engkand anzuſtoßen. 
Man wartet ab, wie ſich die öffentliche Meinung in 
England zu der Rede Macdonalds ſtellen wird. Wenn 
die engliſche Preſſe für Maedonald ſich erklären wird, wird 
man hier die engliſchen Preſſeſtimmen ſtillſchweigend über⸗ 
gehen, wie man das hier ſchon ſo oft beobachten konnte, wenn 
das Ausland etwas Ungünſtiges über Polen ſagte. Sollte 
jedoch die engliſche Preſſe Macdonalds Rede verurteilen, fo 
wird die polnifche Preſſe in dieſelbe Kerbe ſchlagen und in 
großer Aufmachung und recht ausführlich von der engliſchen 
Stimmung getreuen Bericht erſtatten. 

Solange man ſich jedoch an Macdonald nicht herantraut, 
muß bei der Rechten natürlich ſchon ein Anderer als 
Sündenbock herhalten. Wer ſollte dies ſein? Kein 
anderer, als der Delegierte Polens beim Völkerbundrat, 
Außenminiſter Alexander Skrzynski, der ſich ja nie der 
beſonderen Gunſt der Rechten erfreut hat. Schon verſucht 
die „Rzeczpoſpolita“, Miniſter Skrzynski auf jede erdeukliche 
Art und Weiſe zu zwicken und zu zwacken. Von der Rede 
des Miniſters Skrzynski iſt der Genfer Berichterſtatter 
dieſes Blattes gar nicht zufrieden. Er gibt zu, daß die Rede 
gut vorgetragen wurde und einige kräftige Stellen ent⸗ 
halten hat, leider jedoch habe ihr jeder große Gedanke ge⸗ 


fehlt. Der Herr Miniſter Skrzynski hätte weder die Stel⸗ 


lung Polens gekennzeichnet, noch die Ausführungen Mac- 
donalds genügend berückächtigt 
Man ſieht's: 

Miniſter Skrzynski geſchwiegen hat, das beſte, was er in 
dieſem Falle tun konnte. Auf die Philoſophie des Schweigens 
verſteht ſich die polniſche Rechte nicht. Sie iſt vielmehr der 
Anſicht, daß man bei jeder unangenehmen Außerung des 
Gegners mit einem Wortſchwall antworten müßte. Zwar 
macht der Ton die Muſik, in dieſem Falle aber war es — 
das kann die Rechte ſchon glauben — ſehr weiſe gehandelt. 
zu dem Brummbaß Macdonalds nicht das Piſton Skrzynskis 
erklingen zu laſſen, ſonſt hätten ſich noch andere hinein⸗ 
gemiſcht und dann hätte es ein Konzert gegeben, das der 
geringſte Anlaß zu einer wahren Katzenmuſik machen 


konnte. 
Entſchieden ſchlauer beurteilen die n Demo⸗ 
Mit Befriedigung ſtellt der 
„Kurjer Polski“ feſt, daß ſich der polniſche Delegierte 
Miniſter Skrzynski nicht auf das ſchlüpfrige Pflaſter der 
Polemik begeben hat. Er hätte nur unterſtrichen, daß die 
Unantaſtbarkeit der internationalen Entſcheidung die Be⸗ 
dingung der Sicherheit und der Friedensdauer ſei. Alsdann 
läßt ſich der „Kurjer Polski“ von ſeinem Sonderbericht⸗ 
erſtatter aus Genf drahten, daß die Rede des polnifchen 
Delegierten Miniſter Skrzynski um fo größeren Er folg 
davongetragen habe, als fie nach der Rede Maedonalds ge⸗ 
halten worden ſei. Miniſter Skrzunski wies darauf hin, 
daß man Bedingungen ſchaffen müßte, damit die Theſe Mac⸗ 
donalds nicht gänzlich zu einer Utopie wird. Seine Ab⸗ 
ſichten würden erft in dem Augenblick der Realiſierung der 
allgemeinen Solidarität zur Tatſache werden und die 
internationale Gerechtigkeit wird erſt in dem Augenblick der 
völligen Unabhängigkeit der Richter, fußend auf dem Rechts⸗ 
foder, verwirklicht werden. Dieſen Rechtskodex können nur 


die Traktate bilden. Das Inſtrument der Entwicklung 


nach dieſer Richtung hin könne nur der Völkerbund ſein. 
Dieſe letzte Anſicht des Miniſters habe ſtürmiſchen Beifall 
im Saal hervorgerufen. Über die Rede Macdonalds ſchreibt 
das genannte Blatt, daß dieſe ſehr laut im Tone war, be⸗ 
ſtimmt für die Akuſtik einer politiſchen Verſammlung unter 
freiem Himmel, nicht aber für die ernſthafte Atmoſphäre 
der Völkerbundliga. Es beſtand ein Unterſchied zwiſchen 
den Ovationen der Galerie auf einen Teil der Rede und 
dem kühlen Empfang im Beratungsſaale. 


Das Blatt kann es nicht verſtehen, daß 


In der polniſchen Demokratie ift man der Anſicht, daß 1 


Macdonalds Abſichten dahin zielen, die franzöſiſche Meinung 
von der Geſtaltung der Sicherheitsfrage in Mißkredit zu 
bringen. Die franzöſiſche Meinung von der Sicherheit, die 
ſich auf das Syſtem der Bündniſſe ſtützt, führt mit aller 
Sicherheit zu dem Ergebnis, das ſchon in Vorkriegszeiten 
beſtand. alſo zur Vernichtung derjenigen Völker, die die 
Freiheit erlangt haben. Die polniſchen Demokraten ſind der 
Anſicht, daß die Bemerkungen Macdonalds über Oberſchle⸗ 
ſien ein großer Lapſus ſeien, der dringend der Auf⸗ 
flärung bedarf. Man will erfahren haben, daß alle Völker⸗ 
bunddelegierten derſelben Anſicht ſeien. 

Die polniſche Sozialdemokratie ſchweigt ſich vor⸗ 


läufig zu dem Genfer Vorfall völlig aus. \ 


Aufſtand in Georgien? 


M. 1 5. September. 
Konſtantinopeler Meldungen beſagen, daß in Georgien 
ein Aufſtand gegen die Sowjets ausgebrochen ſei. In 


der Umgegend von Tiflis, der Hauptſtadt der Landes, ſollen 


Kämpfe ſtattgefunden haben. Ein Teil der Roten Armee 
ſoll ſich den Aufſtändiſchen anseſchloſſen haben. Die Ber: 
bindung zwiſchen Batum und Tiflis ſei unterbrochen. n 

Ferner ſoll ein Aufſtand in Derbeniec im ſüd⸗ 
fehler Kaukaſusgebiet ausgebrochen ſein. Einzelheiten 
ehlen. } 


* 


Nach hier gefunkte 
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a 
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verſtändlich 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


f 8. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war gut beſchickt. Be⸗ 
ſonders Obſt und auch Pilze waren reichlich vertreten. Nach 
der eingetretenen Witterungsänderung war auch wieder 
die Kartoffelzufuhr reichlicher. Es wurden folgende Preiſe 
erzielt: Butter 1,80—2,00, Eier 1,70, Glumſe 0,30, Kartoffeln 
0,02—0,03, Mohrrüben 0,07—0,10, Wruken 0,5, Weißkohl 
0,10—0,15, Rotkohl 0,15—0,20, Wirſing 0,15—0,25, Blumenkohl 
1,00, Dillgurken 2,50 pro Schock, fertige Dillgurken 0,15, 
Senfgurfen 0,15—0,20 pro Pfund, Tomaten 0,35 —0,0, 
Zwiebeln 0,20, grüne Bohnen 0,25 0,60, weiße Bohnen ent⸗ 
bülft 0,80, Birnen 0,10—0,40, Apfel 0,20--0,40, Trauben 0,50 
bis 1,80, Blaubeeren 0,30, Preißelbeeren 1,20, Pilze (Reh⸗ 
füßchen) 0,20, Steinpilze 0,30—0,60, Bergamotten 0,20, weiße 

flaumen 0,20, blaue Pflaumen 0,20, Reineklauden 0,40, 

er Fiſchmarkt zeigte eine reiche Auswahl. Es wurde 
ezahlt für Aal 1,80—2,30, junger Aal 1,25, Hechte 1,80, 

arſche 0,50, Plötze 0,60, Breſſen 0,80—1,00, Zander 1,70, 
Krebſe 5,00 pro Schock. Für Geflügel zahlte man: Huhn 
lebend 3,00 —4,00, junge Hühner 3,00—4,00, junge Tauben pro 
Paar 1,00 —2,20, Enten gerupft 1,00 pro Pfund, in Federn 
2,50—8,00 pro Stück, Gänſe lebend 7,00— 8,00, lebende Put⸗ 
hähne 13,00. Der Fleiſchmarkt zeigte geringere Be⸗ 
ſchickung und Preisſteigerung. Es waren folgende Preiſe 
notiert: Schweinefleiſch 1,00, Rindfleiſch 0,80, Hammelfleiſch 
0,80, Kalbfleiſch 0,70, Speck 1,10, Schmalz 2,00, Talg 1,40, 
Karbonade 1,10, Klopsfleiſch 1,10. Für Schleuderhonig zahlte 
man 1,50 —1,60 Zloty. * 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war wieder ſehr gut 
beſchickt. Die Ferkelpreiſe ſind etwas in die Höhe gegan⸗ 
gen. Man zahlte für gute Abſatzferkel pro Paar 15,00 bis 
16,00. Die Zufuhr an Läufern und maſtfähigen Schweinen 
wird geringer. Wegen der Geldfnappheit verlief das Ge⸗ 
eat auch wieder ſchleppend. Viele Tiere blieben unver⸗ 
kauft und mußten nach Hauſe genommen werden. u 

Der Monats⸗Vieh⸗ und 
war geſchäftlich kaum zu ſpüren. 
wieder nach längerer Zeit Pferde auf den Markt geführt 
werden. Es waren Kühe und Pferde in größerer Menge 
und verſchiedenſter Qualität vorhanden. Für gute Pferde 
wurden Preiſe von 500-1000 zt gefordert. Geringere 
Qualitäten waren dementſprechend billiger. Beſſere Kühe 
koſteten 200—500 zl. Käufe konnten wegen der andauern⸗ 
den allgemeinen Geldknappheit nur wenige abgeſchloſſen 
. Es wurde viel Vieh unverkauft vom Markt 
geführt. 

& Straßenarbeiten. In der Rehdenerſtraße am Bahn⸗ 
übergang iſt wieder der Bürgerſteig aufgeriſſen. Die dort 
liegenden Kabelverbindungsſtellen find freigelegt worden, 
um daran Ausbeſſerungsarbeiten vorzunehmen. * 

| hier errichtete Gummiwarenſabrik hat bereits 
mit der Fabrikation von Gummiſchuhen begonnen. Aller⸗ 
dings iſt die Fabrikation noch nicht im vollen Gange. * 

id 


ferdemarkt am Freitag 
um erſten Male durften 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Deutſche Bühne e beginnt mit den Vorbereitu 


ngen für 

das 4. Spleljahr. Für Dienstag, den 9. 1 ang abends 8 Uhr, 
hat der Vorſtand die bisherigen Mitwirkenden bei der Bühne 
beim Orcheſter zu einer Beſprechung nach dem Gemeinde⸗ 
Haufe eingeladen und wendet ſich lens unge in einem Aufruf 
an alle Geſellſchaftskreiſe, bei der hne und beim Orcheſter mit⸗ 
3 damit dies große Kulturunternehmen weiter ausge⸗ 
aut werden kann. Für die Mitwirkung wird eine angemeſſene 
Entſchädigung gezahlt, und da die Proben und Aufführungen 
nur des Abends ſtattfinden, iſt vielen die ae yes gegeben, 
ſich nicht nur neben ihrem Beruf einen kleinen Verdienſt zu ver⸗ 
ſchaffen, ſondern auch vor allen Dingen durch die Mitwirkung 
den deutſchen Volksgenoſſen erhebende und fröhliche Stunden 
zu bereiten. (20548 * 


Thorn (Toruñ). 


=F Goldenes Berufsjubiläum. Auf eine Berufstätigkeit 
von der Dauer eines halben Jahrhunderts konnte am 
3. September der Obermeiſter Alekſander Markowski 
bet der Honigkuchenfabrik von Hermann Thomas 
zurückblicken. Dem im 69. Lebensjahre ſtehenden Jubilar 


wurden anläßlich dieſes Tages viele Ehrungen zuteil. Im 


Namen des Stadtpräfidenten gratulierte Stadtrat Katafias, 
der gleichzeitig ein Diplom und ein Service überreichte. 
Der Fabrikinhaber überreichte dem treuen Mitarbeiter ein 
Geſchenk in Geſtalt eines Schecks auf eine größere Geld⸗ 
umme. * 

= Bon der Weichſel. Sonnabend früh zeigte der 
Thorner Pegel einen Waſſerſtand von 0,94 Meter über 
Normal an. — Kein Schiffsverkehr. Eingetroffen ſind zwei 
Traften. * 


1 31. Einjährige Fohlen koſteten 75 bis 150 zi, zwei⸗ 
jährige 250 bis 300 zl. Für Schlachtſchweine zahlte man 5⁵ 
bis 58 zi pro 50 Kilo Lebendgewicht. Läufer unter 35 Kilo 
Lebendgewicht brachten 18 bis 24 zt, über 35 Kilo 28 bis 
34 34. Ferkel wurden paarweiſe mit 12 bis ſogar 20 zi ab⸗ 
gegeben. Ziegen kamen pro Stück auf 12 bis 15 zl. ** 
. St. Kammermuſikabenb der Gebrüder Greulich. Die 
Schätze deutſcher Kammermuſik find noch lange nicht genü⸗ 
gend bekannt, find doch ſelbſt in großen Städten Kammer⸗ 
muſikabende zu der ſonſtigen Fülle des Gebotenen ſelten 
genug. Daß uns hier, infolge 
Coppernicusvereins, Gelegenheit gegeben wurde, 
zwei Meiſterwerke der wenig reichhaltigen Streich⸗Trio⸗ 
Iteratur kennen zu lernen, iſt daher dankbar anzuerkennen. 
wei Werke, intereſſant in ihrer Gegenſätzlichkeit: Ein 
eethopen klaſſiſch. abgeklärt in Form und Inhalt, klar und 
auch dem naiv Genießenden, läßt den kommenden 
groben Meiſter vorzugsweiſe im erſten und dritten Satz er⸗ 
zeulgn, dann ein köſtliches Werk von Reger. Ohgleich 
er Meiſter hier noch immer gemäßigt ift, wendet ſich der 
erſte Satz nicht nur an den Genieße, ſondern auch an den 
geistigen Mitarbeiter, und es muß ſchon eine intenſive Mit⸗ 
ar fein, um zum Auskoſten aller letzten Feinheiten zu 
ni augen. Häufige Chromatik, reiche modulatoriſche und har⸗ 
daß de Vielgeſtaltung, ein ſtetiger Wechſel der Tonart, 
lib Bewegen in atonaler Kunſtrichtung — eine Richtung, 
in er die ein faſt fanatiſcher Kampf hin und wider entbrannt 
Kan machen es dem Hörer ſchwer, dem Meiſter nahe zu 
17 5 Und doch iſt dieſer Satz in feiner wundervollen 
Run Ponte, ſeinem leidenſchaftlichen, wilden Ringen und 
2 En von packender Wirkung und zeitigt zeitweiſe förmlich 
Wirkungen. Der zweite Satz, verſtändlicher, 

1 ſchlichte, blumenhaft zart und duftig da⸗ 


elodie, die von den einzelnen Inſtrumenten 
und vou den andern in lieblich 


X 


der Bemühungen des 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 9. September 1924. 


rieſelnden Figuren umſpielt wird. Den Schluß bildet ein 


keckes, humorvolles Allegro, kurz und knapp in der Form. — 


Die Wiedergabe dieſer Meiſterwerke durch die drei jungen 
Künſtler ließ eine ſorgfältige, faſt peinliche Einſtudierung 
erkennen. Ein ſinngemäßes Vor⸗ und Zurücktreten der ein⸗ 
zelnen Inſtrumente, ein genaues Herausarbeiten der dyna⸗ 
miſchen Schattierungen, ein tadellos ſauberes und genaues 
Zuſammenſpiel konnte reine Freude erwecken. Auch in rein 
techniſcher Beziehung wurde ſehr Anerkennenswertes, zum 
Teil Hervorragendes geleiſtet. Als reifſte künſtleriſche Per⸗ 
ſönlichkeit erſcheint mir der junge Geiger. Ein zwar nicht 
großer, aber ſehr vornehmer und edler Ton paart ſich mit 
guter Auffaſſung. Dex noch ſehr jugendliche Celliſt ver⸗ 
ſpricht viel für die Zukunft. Sein Ton iſt geſangvoll, die 
Technik ſehr ſauber und Temperament auch genügend vor⸗ 
handen. Der Bratſchiſt, übrigens im Beſitz eines ſchönen 
Inſtrumens, paßte ſich ſeinen Brüdern durchaus an. Infolge 
eines Unfalls — der Geiger glitt aus und ſein Inſtrument 
wurde beſchädigt mußte das angekündigte Herzogenbergſche 
Trio leider ausfallen. Als Erſatz wurden zwei kleine Solo⸗ 
ſtücke für Cello geboten, wovon das eine ohne Begleitung, 
für Cello allein, eine Suite von Bach, ſehr gut gefpielt 
wurde. Der Beifall war reich, der Saal fehr gut beſetzt. ** 

E Rekordflug eines Thorners. Der Flugzeugführer 
Kraut des deutſchen Aero⸗Lloyd ſtellte einen neuen Rekord 
auf, indem er mit Paſſagteren, vollem Gepäck und Poſt die 
Strecke Danzig — Berlin (500 km) in zwei Stun⸗ 
den 20 Minuten zurücklegte. Er ſtartete um 10 Uhr 
vormittags auf dem Danziger Flugplatz und landete 
bereits um 12,20 Uhr auf dem lugplatz Staacken bei Berlin. 
Somit hat er einen Stundendurchſchnitt von 220 km er⸗ 
reicht. — Im Dienſte des Aero⸗Lloyd hat Flugzeugführer 
Kraut, der aus Thorn gebürtig iſt, bereits weit über 
100.000 Kilometer zurückgelegt, ohne auch nur den geringſten 
Bruch erlitten zu haben. K. war der erſte Flieger, der es 
wagte, in Thorn unter der Eiſenbahnbrücke 
durchzufliegen. Dieſer Flug erregte ſeinerzeit (es 
war in den Kriegsjahren) das größte Auffehen und photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen davon waren in vielen Zeitſchriften 
erſchienen. ** 

= Eine Rodelbahn, und zwar eine aus einem etwa 
12 Meter hohen Holzgerüſt beſtehende, wird zurzeit auf 
der ehemaligen Culmer Eſplanade errichtet. Sie war 
bereits für das Volksfeſt beim diesjährigen Königsſchießen 
beſtimmt geweſen, konnte aber ſeinerzeit wegen des Un⸗ 
wetters nicht weitergebaut und benutzt werden. Nun wird 
den Thornern nachträglich Gelegenheit gegeben werden, ſich 
„rodelſportlich“ zu betätigen. ** 

+ Einen Selbſtmordverſuch, der aber glücklicherweise 
noch im ag Sn Augenblick vereitelt werden konnte, unter» 
nahm am ſpäten Abend des Freitag ein Offizier in 
einem hieſigen Kaffeehauſe. Er zog plötzlich einen Revolver 
und richtete ihn auf ſich. Hinzuſpringende Kameraden 
nahmen ihm die Waffe fort und führten ihn dann nach 
Hauſe. Es iſt unbekannt, was den ſonſt ſehr ruhigen und 
tüchtigen Offizier zu dieſem Schritte veranlaßt hat. * 


= Kreis Thorn, 6. September. Starke Regen: 
fälle ſind ſeit Ende Auguſt faſt täglich im hieſigen Kreiſe 
zu verzeichnen. Sie fügen der Landwirt Ai 900 roßen 
Schaden zu, da der Boden bereits ſo getränkt iſt, daß er 
an vielen Stellen kein Waſſer mehr aufnimmt. Man be⸗ 
fürchtet bei weiter Anhalten des Regens Eintreten der 
Fäule bei den Hackfrüchten, die ſich noch in der Erde befin⸗ 


den. Leider fehlt es an ſtärkeren Winden (abgefehen vom 


Donnerstag), die ein ſchnelleres Trocknen verurſachen 


würden. 


* Gollub, 5. September. Der Bäckergeſelle Wladislaus 
Winnicki von hier gab aus einem Browning auf die ver⸗ 
eirgtete Cornelia B. einen Schuß ab, richtete dann die 

affe gegen ſich ſelbſt und entleibte ſich mit zwei 
Schüſſen. Er war auf der Stelle tot, während die Verletzung 
der Frau nicht lebensgefährlich fein fol, Hoffnungs⸗ 
loſe Liebe ſoll der Grund zu der Tat geweſen fein. 

# Neuenburg (Nowe), 7. September. Der Wochen⸗ 
markt am Sonnabend war lebhaft bei gutem Wetter. 
Butter koſtete 1,80—2 zt, Eier 1,50—1,60 zl. Reichliche Kar⸗ 
toffeln wurden mit 2—2,50 zi verkauft. Nur noch wenige 
Blaubeeren waren für 20, Preißelbeeren für 40—50, Reh⸗ 
füßchen 25, Steinpilze für 40 gr je Pfund zu haben. Am 
Gemüſemarkt wurden für Mohrrüben ein Bund 8, drei 
Bund 20, Zwiebeln Bund 10, Weißkohl Kopf 20, Kohlrabi 
Bund 20, Rhabarber 15, Tomaten 30 gr je Pfund verlangt. 
Viel Gurken wurden mit 10 gr je Pfund abgegeben. Der 
reichliche Obſtmarkt lieferte Apfel für 15 bis 20, Birnen 
10 bis 20, Spillen 10, Eierpflaumen 25, Weintrauben 80 gr. 
An Geflügel gab es junge Hühner für 1,20 bis 1,50, alte 


für 1,80 bis 2,50, junge Puten zur Zucht und junge Gänſe 


für je 5 al das Stück. Von Fiſchen wurden für Breſſen, 
Barſe, Hechte und dünnere Aale je 70-80, für Weißfiſche 
30—50 gr gezahlt. 0 


—— —— ͤ—— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 5. September. Über ein 
eigenartiges Begräbnis findet ſich in der „Neuen 
Lodzer Ztg.“ folgender Bericht von hier: „Vorgeſtern nach⸗ 
mittag bewegte ſich in der Aleje Jerozolimskie ein langer 
Trauerzug vorwärts. 25 dem über und über mit Blu⸗ 
men und Kränzen bedeckten Sarge ſchritt wohl ein halbes 
Tauſend Herren und Damen im Trauermarſchſchritt, mit 
geſenkten Köpfen, ſchmerzbewegt. Hinter ihnen 30 bis 40 
Droſchken, 4 Kraftwagen, vor dem Leichenzug ein Or⸗ 
heiter, eine Fahne. enn Vorübergehende mitfühlend 


fragten, wer da zur Ruhe getragen würde, wurde ihnen 


feierliche Antwort: „Ein Held, Jan Tarkowski!“ an 
wußte mit dem Namen nichts anzufangen, doch gab einem 
die Anweſenheit zahlreicher Vertreter der Kriminalpolizei 
zu denken. Des Rätſels Löſung? Der da mit großem Pomp 
begraben wurde, war der Diebesheld Jan Tarkowski, 
der von einem Komplicen ermordet und nun von 
ſeinen Genoſſen und Genoſſinnen zur letzten Ruheſtätte ge⸗ 
leitet wurde Auf dem Brudniaer Friedhof wollte ein Lang⸗ 
finger eben mit einer ſalbungsvollen Rede über die Ver⸗ 
dienſte und Taten des Tarkowski anheben, als ihm ein 
Kriminalbeamter bedrohlich in die Nähe rückte; worauf der 
Redner vor Schreck die Sprache verlor und auskniff.“ 

* Lodz, 6. September. Geſtern abend um 7 Uhr 30 Min. 
entſtand in einem der Maſchinenſäle der Fabrik von 
Libermann, Wierzbowaſtr. 18, während der Arbeit ein 
Brand, der mit blitzartiger Schnelligkeit die 
ganze vierſtöckige Fabrik in Flammen ſetzte. Nach 
der Brandſtätte rückten ſofort alle Züge der freiwilligen 
Feuerwehr aus. Da der Brand ſchon alle Stockwerke er⸗ 
griffen hatte, mußte ſich die Wehrmannſchaft auf die Erhal⸗ 
tung der angrenzenden Gebäude, wie das Keſſel⸗ und An⸗ 
triebsmaſchinenhaus ſowie das Wohnhaus beſchränken, was 
ihr auch mit vereinten Kräften gelang. Die Fabrik brannte 
bis auf die Grundmauern aus. Wie von Augenzeugen — 9 
mitgeteilt wird, entſtand der Brand im dritten S 2 


deſtmaß herabgeſunken. 


Nr. 208. 


in der Spinnerei, und hüllte ſofort den ganzen Raum wie 
auch den oberen vierten Fabrikſaal in Flammen, ſo daß 
die dort beſchäftigten Arbeiter ſich nur mit Mühe 
retten konnten. Der Sachſchaden beträgt einige Hundert⸗ 
tauſend Zloty. In der Fabrik waren etwa 300 Arbeiter be⸗ 


ſchäftigt. “ 1 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 6. September. Der ſeit mehreren Wochen 
anhaltende Streik der Hafenarbeiter hat im Dan⸗ 
ziger ſonſt lebhaften Hafenverkehr einen gar unerfreulichen 
Zuſtand geſchaffen. Wo ſonſt tauſend fleißige Hände einem 
aufblühenden Handel dienten, iſt eine beängſtigende Leere 
entſtanden. Vom Hafenkanal bis zur Gasanſtalt am Milch⸗ 
peter liegen wenige Schiffe. War ihre Zahl noch vor 11 
Wochen nennenswert, ſo iſt ſie in dieſen Tagen auf ein Min⸗ 
Während es bisher noch möglich 
war, die wenigen im Hafen liegenden Schiffe mit Holz zu 
beladen, iſt jetzt ein gänzlicher Umſchwung eingetreten. Der 
Verband Arbeitgeber des Holzgewerbes hat alle 
Weichſelholzarbeiter ausgeſperrt. Diefe Aus⸗ 
ſperrung tft dadurch entitänden, daß die Arbeitnehmer 1 
geweigert haben, diejenigen Schiffe zu bedienen, welche mit 
Hilfskräften als Stauer beſetzt ſind. Infolgedeſſen fand die 
ſofortige Ausſperrung ſtatt. 


Kleine Rundſchau. 


* Grenzfälle. Im „B. T.“ war kürzlich von einem 
amerikaniſchen Steuerzahler die Rede, durch deſſen Woh⸗ 
nung die Grenze zweier Staaten mitten hindurch 
geht, und bei dem ſich die beiderſeitigen Behörden nicht einig 
waren, wer das Anrecht auf die Steuern dieſes Bürgers be⸗ 

Die Grenze ging ſogar quer durch das Bett dieſes; 
Mannes, und die Steuer wurde ſchließlich dem Staat zuge⸗ 
ſprochen, in dem nachts der Kopf des Steuerzahlers zu liegen 
kommt. Unter Hinweis auf dieſe amüſante Grenzfrage 
wird dem genannten Blatt oon einem Leſer aus Kriſtia⸗ 
nia eine Epiſode mitgeteilt, die ſich in Skandinavien er⸗ 
eignet hat, und bei der die Grenze ebenfalls Anlaß zum 
Kopfzerbrechen war. Eines Tages wurde die Leiche eines 
unbekannten Mannes genau an der Grenzlinie zwiſchen 
Norwegen und Schweden gefunden. Die Beamten der 
Grenzpolizei beider Länder hielten die Totenſchau ab. Sie 
konnten ſich aber nicht darüber einigen, in welchem Land der 
Tote zu begraben ſei und ob Schweden oder Norwegen die 
Begräbniskoſten zu tragen habe. Man erſuchte einen nor⸗ 
wegiſchen Landrat aus der Nähe, nach eingehender Beſichti⸗ 
gung die Entſcheidung zu treffen. Der Landrat ſtellte feſt, 
daß der Tote mit dem Kopf in Norwegen und mit den Füßen 
in Schweden Ja Dann griff er nach dem bekannten Zitat, 
das da lautet: bi bene ibi patria, und fällte darauf das 
für Norwegen günſtige Urteil: „Wo die Beine ſind, dort 
iſt das Vaterland.“ Die entſcheidende Frage, ob es dem 
Toten dort auch gut gegangen ſei, blieb unbeantwortet. Der 
sur 9 7 71 tatſächlich auf Koſten Schwedens in Schweden 
beerdigt. 4 
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mitgeteilt, 


Au der letzten Nummer der | 
Anterredung eines Warſchauer Geldmannet mit einem War⸗ 


M ſebelwärlige Wirtschaftslage Polens. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


„ Warſchau, 3. September. Die Betrachtung der allge⸗ 
meinen Wirtſchaftslage und die Informationen verſchiede⸗ 
ner gut unterrichteter Stellen in der Hauptſtadt ergeben 
folgendes allgemeines Bild von der Wirtſchaftslage 
unſeres Landes im gegenwärtigen Moment: 
| e der allgemeinen Wirtſchaftskriſe, die von Beginn 
der Sanierung an Polen erſchütterte, iſt eine leichte 
Beſſerung zu verzeichnen. In Kreiſen des Finanz⸗ 
miniſteriums weiſt man befriedigt auf dieſe Erſcheinung hin. 
Und in der Tat: eine kleine günſtige Wendung iſt 
Fubu nicht abzuleugnen, die vor allem in der Lodzer 
uduſtrie zutage tritt. Wie lange indeſſen dieſe Er⸗ 
holung andauert und ob es ſich nicht nur wieder um eine 
kurze Atempauſe handelt, das wollen wir dahingeſtellt ſein 
laſſen. Obgleich wir natürlich wie jedermann ein Heraus⸗ 
kommen der Wirtſchaft aus dem beſtändigen drückenden 
Kriſenzuſtande wünſchen. Aber mit Optimismus 
allein iſt die Sache nichtgetan. Für Oberſchleſien, 
das Hauptwirtſchaftsgebiet des polniſchen Reiches, liegen die 
Urſachen der Kriſe ſehr tief verſteckt und jede Beſſerung 
wird hier nur eine vergängliche Eintagsfliege ſein, wenn 
nicht das Übel an der Wurzel angegriffen wird. Eine 
bedeutende Erſchwerung der Lage Oberſchleſiens wird 
bekanntlich dann eintreten, wenn die Termine abgelaufen 
‚find, bis zu denen nach dem Genfer Abkommen gewiſſe Be⸗ 
günſtigungen zum Schutze des polniſch gewordenen Teiles 
ihre Gültigkeit verlieren. Die Termine ſind hinlänglich 
bekannt: Am 15. Juli 1925 hört die zollfreie Ein⸗ 
fuhr der oberſchleſiſchen Produkte nach Deutſchland auf 
und zwei Jahre ſpäter, am 15. Juli 1927, endet die zollfreie 
Eiſenausfuhr aus Deutſchland. 

Es iſt eine der hauptſächlichſten Aufgaben des 
bevorſtehenden deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages, hier Rat zu ſchaffen. Bei geſchickter Führung 
der Verhandlungen wird es zweifellos gelingen, eine Löſung 
zu finden, die beide Teile befriedigt. In dieſe Fragen ſpielt 
auch die Polttik hinein; ſpeziell die Stellung 

Polens zu der Annahme des Dawesplanes 
und des dadurch bedingten Umſchwungs in der allgemeinen 
europäiſchen Stimmung. Zunächſt ſcheint Polen das Vor⸗ 
ehen der weſtlichen Mächte abwarten zu wollen. 
er einen deutſch⸗belgiſchen Handelsvertrag 
beginnt man am 15. September, über den deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen am 1. Oktober mit den Verhandlungen. Polen 
will anſcheinend abwarten, welchen Verlauf die Verhand⸗ 
' nu nehmen und wie man die Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſeln im einzelnen ausgeſtaltet. Deutſch⸗ 
land hat ſelbſtverſtändlich ein Intereſſe daran, die Meiſt⸗ 
begünſtigung ebenſo wie andere Staaten im Handelsverkehr 
mit den ehemaligen Gegnern zu genießen. Auch Polen 
gegenüber ift Deutſchland daran intereſſiert, für die be⸗ 
ſtehenden, ziemlich vielſeitigen Handelsverbindungen mit 
Polen eine Rechtsgrundlage und eine rechtliche Form 
zu finden. 5 
In der inneren Handelspolitik Polens liegt ein ſehr 
ungünſtiges Moment in der anwachſenden Teuerung 
der Lebensmittel, insbeſondere des Brotes und des Fleiſches. 
Manche Kreiſe führen dieſe Erſcheinung auf die Befürchtung 
einer ſchlechten Ernte zurück. Sowohl aus den Oſtgehieten, 
als auch aus Pommerellen kommen ſehr ungünſtige Ernte⸗ 
berichte. Der Getreideexport iſt nicht bedeutend genug, um 
hier verantwortlich gemacht zu werden. Wenn das Getreide 

eute in Warſchau bereits teurer iſt als in Deutſchland, ſo 
fällt jeder Anreiz zum Export weg. Die Ausfuhr hoch⸗ 
wertiger Braugerſte aus dem Poſenſchen kommt hier nicht 
in Frage. Übrigens wird deutſcher Weizen ſogar eingeführt 
und iſt in Poſen billig zu haben. Der deutſch⸗polniſche Ge⸗ 
treidehandel iſt recht unbedeutend. Der Handel mit anderen 
Ländern, wie Skandinavien und England über Danzig fällt 


5 ſchon eher etwas ins Gewicht. Übrigens fol in Pommerellen 


noch viel Getreide vorrätig ſein. Die Frage der Agrarzölle 
in Deutſchland und ihre Wirkung auf Polen werden ein 
wichtiger Gegenſtand der Handelsvertragsverhandlungen 
ſein müſſen. 

Was das Geldwefen anbetrifft, fo iſt hier die Lage weiter 
unverändert. Die gleichen Erſcheinungen, die ſchon in den 
letzten Monaten zu regiſtrieren waren, dauern an. Der 
Wert des Zloty im Auslande iſt beſtändig. Ganz falſch wäre 
die Annahme, daß die Teuerung eine Entwertung des 
Geldes bedeute. Wenn wir auf Amerika ſehen, das Land 
mit der feſteſten Währung der Welt, ſo erblicken wir auch 
hier eine ſteigende Tendenz der Preiſe. Der amerikaniſche 
Lebensmittelindex ſteht zu dem Vorkriegsindexr im V 
nis von 170 zu 100. Und das rührt ganz gewiß nicht von 
N Berſchlechterung der Währun Eine Gefahr für 

Ztoty könnte von einer Verſchlechterung der Handels- 
bilanz, die vor einigen Monaten, infolge des ſtockenden 
Exvportes, ſtark paſſtv war (m April mit 7% Millionen) 
drohen. Aber in dieſer Beziehung iſt man im Finanz⸗ 

miniſterium ſehr optimiſtiſch, wie wir uns perſönlich über⸗ 
geugen konnten. an wies auf den beſtändig vergrößerten 
Deviſenſchatz der Bank Polski hin und vertritt die Anſicht, 
daß die Zahlungsbilanz doch aktiv ſei, ohne freilich hierfür 
einen anderen Beweis außer dem Anwachſen des Deviſen⸗ 
vorrats erbringen zu können. Man hofft auf einen ver⸗ 
ſchärften Export in den nächſten Monaten. Eine gerells Be⸗ 
lebung der Ausfuhr jet in der Holzbranche bereits zu 
beobachten. 

Die Kreditkriſe hält mit un verminderter Stärke an. 

Ste iſt offenbar noch ſchlimmer als in Deutſchland. Die 
Wucherverordnung bskis wird offenbar nur von weni⸗ 
gen großen Banken notgedrungen eingehalten werden, wid: 
rend in den n Fällen mit f endem Einver⸗ 
ſtänduts beider Teile die alten, abnorm en Prozentſätze 
gezahlt werden. Der Bank dla Handlu i Przemyslu tſt es 
nach ihrer Fuſionierung mit der Bank Kreditowy gelungen, 
franzöfiſches Kapital zu gewinnen. Der Präf 


erhält⸗ 


e8 Stephan 
Benzef hat eine Liierung mit der Bank Prive in die Wege 
eleitet. Zwei Franzoſen, die Herren Rene Frackon und 
aron Marcel Paſſerat de Silans wurden in den Auf⸗ 
ſichtsrat berufen. Überhaupt haben die meiſten Banken in 
den letzten Monaten ausländiſche Kredite gewonnen. In 
der Deviſenabtetlung des Finanzminiſteriums wurde uns 
daß man die Auslandskredite der polniſchen 
insgeſamt 40 bis 50 Millionen Ztoty ſchätzt. Die 
anken haben Millionen, die kleineren Hundert⸗ 
tauſende vom Ausland erhalten, und dieſe Poſten vergrößern 
ch ſtändig. Auch die Induſtrie hat gewiffe Auslandskredite 
erhalten. Beſonders hat Lodz engliſches Geld bekommen. 
Hinderniſſe für die Erlangung des Auslandskredites find 
die hohen Prozentſätze der vermittelnden Länder 
men vor allem Hſterreich und 


IN Fer 1 
kika haben auch en 
man dort ſehr empfmött 


Banken 
größeren 


Danzig in Frage. Ame⸗ 
ten ſenſattoneller PB a auf die 
reagiert, eine große Bedeutung. 
Nowiny Finanzowe iſt eine 


ſchauer Finanzagenten enthalten. Dieſer äußerte, daß 
allerlei übertriebene Preſſegerüchte einen ſehr abſchreckenden 
Einfluß bei der Kreditabteilung ausüben. Als Beifpiel 


führt er die ſehr ſtark übertriebenen Banditenüberfälle auf 


Stolpce und die ſtändig wiederholten Meldungen, daß die 
Deutſchen den Pommerelliſchen Korridor nehmen wollen, an. 
Die verſchiedenen Geſellſchaften und Geſchäftsunter⸗ 
8 find gegenwärtig größtenteils der Her⸗ 
ſtellung der Goldbilanz beſchäftigt. Wir haben ſeinerzeit das 
aſſer 


A Geſetz in deutſcher Überſetzung abgedruckt. Der 
des Geiebes l der Nerhistonfulent des — 


Rechtsanwalt Dr. Wl. Joſ. Szattenſtein, der auch eine 
Broſchüre über das Geſetz veröffentlicht hat. Das Geſetz 
gibt als Mindeſtkapital einer A.⸗G. hunderttauſend Zloty, 
für Banken und Verſicherungsgeſellſchaften von einer Mil⸗ 
lion an. Der fehlende Betrag muß in zweieinhalb Jahren 
beſchafft werden. Falls die Geſellſchaft das nötige Aktien⸗ 
kapital nicht beſchafft, muß die A.⸗G. in eine G. m. b. H. 
umgewandelt werden oder ſie unterliegt einer Zwangs⸗ 
liquidation. Die einzelnen Aktien ſollen mindeſtens auf 
10 Zloty lauten. Das ſpäteſte Datum für die Bewertung 
des Geſellſchaftsvermögens (Eigenkapital ausgeſchloſſen) ſoll 
der 1. Januar 1925 ſein. Eine Geſellſchaft, die dieſen Tag 
als Grundlage wählt, hat dann natürlich noch eine gewiſſe 
Zeit für die Ausarbeitung der Goldbilanz. 

Die Frage der Kredite beſchäftigt das Finanzminiſterium 
und die ſtaatlichen Geldinſtitute weiterhin auf das ange⸗ 
legentlichſte. Zur Erleichterung der Kreditgewinnung iſt 
ein Geſetz über die ſtaatliche Garantie bei der Kreditgewäh⸗ 
rung auf verſchiedene Art von Obligationen im letzten 
„Dziennik Uſtaw“ (Nr. 79) veröffentlicht worden. Hierüber 
ſoll in einem beſonderen Aufſatz noch gehandelt werden. 
Bemerkenswert iſt, daß Obligationen phyſiſchen und Rechts⸗ 
perſonen vom Staate garantiert werden ſollen, die ſich auf 
Warenvorräte, die zum Export beſtimmt ſind, gründen, und 
zwar bis zu 50 Prozent des Marktwertes dieſer Waren. 
Auf Grund dieſer Beſtimmungen würden z. B. auch Kohlen⸗ 
gruben Anleihen unter Verpfändung ihrer Haldenbeſtände 
unter Garantie des Staates erhalten können. 


der polniſche Banknotenumlauf. 


Allgemein herrſcht die Anſicht vor, daß die in Zirkulation be⸗ 
findliche Notenmenge in Polen während der Inflationszeit größer 
war als der heutige Geldumlauf. Zu dieſer irrigen Annahme ge⸗ 
langt man deshalb, weil man den Geldmangel während der Pertode 
der Markentwertung, wiewohl er ſich damals ſtark fühlbar machte, 
nicht fo ſchwer empfand, wie die heutige Geldnot. Will man 
eine Parallele ziehen zwiſchen dem Inflationsgeldumlauf und dem 
heutigen, ſo muß man die Notenmenge aus der Inflationszeit nach 
ihrem Werte im Verhältnis zu einer Feſtvaluta nehmen; man wird 
ſich bald überzeugen, daß nur der Rauſch der großen Zahlen die 
Vorſtellung von der Geldliquidität während der Inflationszeit her⸗ 
vorrief, — in Wirklichkeit aber war der damalige Gel dum⸗ 
lauf in Zloty umgerechnet bedeutend kleiner als 
der heutige. Noch ein anderer Grund iſt es, der ſeinerzeit über 
den tatſächlichen Geldmangel leicht hinwegtäuſchte: die raſend 
ſchnelle Zirkulation bei überaus flottem Geſchäftsgang, während 
heute die langſame Bewegung des Geldes und die völlige Geſchäfts⸗ 
ſtille die Geldnot viel empfindlicher geſtaltet als ſeinerzeit. 

Eine Betrachtung der Entwicklung des Notenumlaufes in den 
letzten Inflations⸗ und in den erſten Sanierungsmonaten in Zloty 
beweiſt, daß die Geldfülle während der Sanierungszeit in beſtän⸗ 
digem Wachſen begriffen war und noch heute iſt. Laſſen wir einige 
Zahlen ſprechen: Im Oktober des vorigen Jahres betrug der ge⸗ 
ſamte Markumlauf 75 Millionen Goldfranken, alſo etwa ein Achtel 
des heute zirkulierenden Geldes, im November 78 Millionen, im 
Dezember 102 Millionen, im Januar ſetzte die Sanierungsaktion 
mit der Markſtabiliſterung ein; von dieſem Monat angefangen er⸗ 
fuhr der Markumlauf eine bed’ ende Steigerung — aber diesmal 
galt die neue Markemiſſion nicht mehr ſtaatlichen Kreditzwecken, 
ſondern dem privatwirtſchaftlichen Kredit. So kommt es, daß die 
Mark, obwohl rein banktechniſch genommen, eine neue gewaltige 
Inflation einſetzte, keine Erſchütterung mehr erfahren hat und trotz 
des neuen Gelddͤruckes ſtabil blieb. Im Monat Januar ſchnellte 
der Marknotenumlauf auf 165 Millionen Zloty empor, im Februar 
fogar auf 298, im März auf 331 und Ende April, wo die Einziehung 
a gegen den Zloty begann, ſank er auf 317 Millionen 

oty. 


Die Tendenz der Notenvermehrung erfährt nach der Aufnahme 
der Emiſſionstätigkeit durch die „Bank Polski“ ihre Fortſetzung. 
Im Monat Mai, wo neben der Mark auch ſchon Zloty und Scheide⸗ 
münzen in Umlauf waren, erreicht die geſamte Notenmenge eine 
Höhe von 440 Millionen Zloty, die dann im Juni eine 14prozentige 
Steigerung auf 490 Millionen erfährt, um dann Ende Jult ſich auf 
531 Millionen emporzuſchnellen. ot erreicht der geſamte heutige 
Banknotenumlauf nur erſt kaum ein Drittel des 
vorkriegsmäßigen, woraus ſich die ſchwere Geld⸗ und 
Kreditnot erklärt — aber ein weiterer Ausbau der Notenemiſſion, 
der natürlich nur ſchrittweiſe vonſtatten gehen kann, wird allmählich 
zu den Gold verhältniſſen der Vorkriegszeit führen. Auf Grund 
der Deckung in Gold, Deviſen, Wechſeln uſw., über die die „Bank 
Polski“ gegenwärtig nerfäßt, könnte der Banknotenumlauf, ohne 
das Prinzip der 90prozentigen Kerndeckung zu durchbrechen, ver⸗ 
dreifacht werden; jo daß die Umlaufsmenge von 1914 wieder erlangt 
wäre; aber eine raſche Steigerung der Ztoty⸗Emiſſion wäre 
bei den heutigen unſicheren Geld⸗ und Wirtſchaftsverhältniſſen 
ſehr bedenklich und würde die Gefahr heraufbeſchwören, daß 
der Zloty auf dem In⸗ und Auslandsmarkte zum Spekulations⸗ 
objekt herabſinke. Es iſt alſo anzunehmen, daß die Vermehrung 
des Banknotenumlaufes nur ſehr vorſichtig und ſchrittweiſe vor⸗ 
genommen werden wird, wobei neben den wohlverſtandenen Not⸗ 
wendigkeiten der Privatwirtſchaft auch die Sanierung der Staats⸗ 
finanzen vor Rückſchlägen bewahrt werden muß. Dr. F. S. 


Aus Stadt und Land. 


* Juowrocktaw, 6. September. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung am 4. September wurde nach längerer 
Debatte der Etat der Stadthauptkaſſe in Einnahmen und 
Ausgaben in Höhe von 824 100 zl angenommen. (Im Jahre 
1914 waren im Voranſchlag 1134000, d. h. 63,64 Prozent 
mehr, vorgejehen.) Nach einem weiteren Beſchluß werden 
der Stadt einverleibt die Domänen Klopot, Jacewo, Szym⸗ 
borze, Rabin, Rabinek, Miechowice und Kruszlewice. 

* Liſſa (Leszno), 6. September. Zwei Taxameter 
mit Gummibereifung ſieht man jetzt in den Straßen unſerer 
Stadt und von und nach dem Bahnhof verkehren. Eine 
weitere Neuerung iſt die Einrichtung eines Expreßverkehrs 
für kleineres und größeres Gepäck. — In der Stadt⸗ 
„ am 4. September 9722 als 
erſter Gegenſtand dle R über die Reſtaurie⸗ 
rung des Rathauſes zur 
Abputz der Oſt⸗, Süd⸗ und 
waren im Etat 12 200 zl eingeſetzt, nach dem Voranſchlage 
der Baukommiſſion. Dieſer Betrag iſt bisher ſchon weit 
überſchritten, indem bereits 15000 31 ausgegeben wurden. 
Es ift noch ein Koſtenaufwand von 11000 zi für die ge⸗ 
ſamten Arbeiten erforderlich. Nach längerer Verhandlung 
wurde dieſer Betrag genehmigt. Dagegen lehnte die 
Berfammlung die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Reno⸗ 
vierung des Inneren des Rathauſes, wie Neu⸗ 
einrichtung des Sitzungsſaales und einzelner Büroräume 
ab, für welche der Voranſchlag 10 000 zt vorſieht. 


* Poſen (Poznan), 6. September. Dem „Dziennik 
Poznanski“ meldet ein eigener Korreſpondent aus Danzig: 
4. September wurde auf Anordnung der Poſener 
Staatsanwaltſchaft im Hotel „Eden“ in Zoppot der Direk⸗ 
tor der Kommunalkreditbank Dr. B. Kono⸗ 
pinski verhaftet. 


Bis zum 5. d. M. blieb der Verhaftete im Gefängnis, dann 


wurde er unter Bewachung nach Poſen transportiert. Herr 


K. wohnte in Zoppot in einem ganz beſcheidenen Hotel, war 
poltzetlich gemeldet, ſpielte auch ab und zu im Kaſino, jedoch 
nur mit kleinen Beträgen. Herr K. ſoll — wie der „Kurjer“ 


berichtet — durch Nichtbefolgung der Anweiſungen des 


Finanzminiſteriums den Staat um 16 Millionen 
Ztoty geſchädigt haben. Ferner werden ihm noch un⸗ 
rechtmäßige Kreditverpflichtungen nachgeſagt. Gegen Herrn 
Konopinskt, der übrigens auf hieſigem Gebiet auch als De⸗ 
legierter des Finanzminiſteriums tätig und Ritter des 
Ordens „Polonia Reſtituta“ war, wurde das Straf⸗ und 
Zivilverfahren eingeleitet. Die Güter des Bankdirektors 
follen beſchlagnahmt werden. r STE 


uk eee 


Die Verhaftung erfolgte in An⸗ 
weſenheit eines Vertreters der polniſchen Polizei, der den 
Befehl der Poſener Staatsanwaltſchaft in den Händen hatte. 


* Poſen (Poznan), 6. September. Hier gibt es nicht uur 
Kinder⸗, ſondern auch Hundeausſetzungen. in 
jeder Woche finden beim Staroſtwo tie po a 
Berfteigerungen herrenloſer unde oder 
ſolcher, deren Herren nicht auffindbar find, in größerer An⸗ 
zahl ſtatt. Es handelt ſich dabet, wie das „Poſ. Tagebl.“ 
ſchreibt, durchaus nicht um ſolche Tiere, auf deren Wieder⸗ 
auffindung der bisherige Eigentümer eine hohe Belohnung 
ausſetzt, ſondern leider in den meiſten Fällen um Tiere, die 
von ihren Herren abſichtlich davongefagt werden 
ſind. Die Gründe zu derartigen ndeausſetzungen find 
einmal in der Unerſchwinglichkeit der übertrieben 
hohen Poſener Hundeſtener (ftatt bisher 12 jetzt 30 BL), 
andererſeits aber auch in den zahlreichen durch die Toll ⸗ 
wutſperre bedingten Maßnahmen und Scherereien zu 
ſuchen. Beſonders der neuerdings mit aller Strenge durch⸗ 
geführte Maulkorbzwang, den die Polizei im Intereſſe der 
Bekämpfung der Hundetollwut mit Recht für erforderlich 
erachtet, hat viele Hundebeſitzer veranlaßt, ſich von ihren 
Lieblingen zu trennen. 

* Schroda (Sroda), 5. September. A wor⸗ 
den iſt der große Silberdtebſtahl in der Propſtei 
von Tulce im Kreiſe Schroda, über den wir vor einiger 
Zeit berichtet haben. Als Einbrecher iſt der jährige Ar⸗ 
beiter Kaſimir Stibinski aus Garbyd bei Poſen von der 
Kriminalpolizei verhaftet worden. Ein großer Teil der 
Beute wurde, allerdings in kleine Stücke zerſchnitten und 
er zum großen Teil entwertet, bei ihm noch vorge 
unden. 

* Wongrowitz (Vagrowiec), 5. September. Auf dem 
geſtrigen Wochenmarkt war der Preis für Butter etwa 
2 3, für Eier 1,50—1,60 zl. Gänſe waren in größerer Menge 
auf dem Markte; gefordert wurden je nach Größe 5—7 Hl, 
doch wurde nicht viel verkauft. Überhaupt wurden die ge⸗ 
forderten Preiſe für Geflügel nur zögernd angelegt: Enten 
3 #4, Hähnchen 1,50 zl. Ferner wurden nachſtehende Preiſe 
notiert: ein Zentner Kartoffeln 2,50—3 zt, ein Pfund Birnen 
15—25 gr, Apfel 20—30 gr, Zwiebeln 50 gr, Tomaten 

r, Pflaumen 30—60 ar, Senfgurken 2 zi die Mandel, 
öpfe je nach Größe ungefähr 585 gr. 


Handels ⸗Rundſchau. 


Die eden Herbſtmeſſe zeigte, nach einem Bericht der 
A. Ztg.“, in den erſten Tagen zwar ein äußerlich ziemlich ſtark be⸗ 
lebtes Bild, in den Meſſehäuſern ſelbſt tritt der Verkehr jedoch 
ziemlich abgeſchwächt in Erſcheinung. Die Hoffnung auf eine 
mende Erleichterung der Wirtſchaftsverhältniſſe durch die Ge 
währung von Krediten ſeitens des Aus lan wird n wie 
vor genährt, doch iſt nach wie vor der Zwang zu vorſichtigen Dispo⸗ 
ſittonen ſo ausſchlaggebend, daß er eine aus unbeirrbarem 
mismus reſultterende geſchäftliche Verve nicht aufkommen läßt. 
Die Einſicht in die Notwendigkeit des weiteren Preis⸗ 
abbaues zur Erzielung der Konkurrenzfähigkeit mit dem Aus⸗ 
lande und zur weiteren Anpaſſung an die ſchwache Kaufkraft des 
Inlandes ſcheint Fortſchritte gemacht zu haben. tten des im 
allgemeinen ſchleppenden Geſchäftsverlaufes tritt es Mari hervor, 
daß einzelne Unternehmungen, die beſondere Neuigkeiten ober 
monopolartige Erzeugniſſe anzubieten vermögen, von 
ſehr befriedigenden Aufträgen berichten können. Es erweiſt ſich 
daraus erneut, welche Bedeutung dem Herausbringen von Neue» 
rungen zuzumeſſen iſt. In ſolchen Fällen iſt daun eben die 
Preisfrage an ſich vielfach weniger ausſchlaggebend. 


Bevorſtehende Erhöhung der ruſſiſchen Eiſenbah Das 
Volkskommiſſariat für Verkehrsweſen hat den bee bie 
Eiſenbahntarife für einzelne Waren im Perſonenverk zn 
erhöhen. Eine beſondere Kommiſſion des Gosplan (ſtaatliche Plau⸗ 
kommiſſion) hat unter einigen Abänderungen die beantragten Er⸗ 
höhungen bewilligt. Sie bedürfen noch 


der Volkskommiſſare. 
Warſchauer B vom 6. 4 umf 
Kauf. Belgien 25 55 25,68— 25,44; Holland ae 199, 49— 17 
London 23,02, 23,13—2291; Neuvork 5,18 ½, 1 Paris 214, 
e e e eee e ee eee 
F Ita D 
Dollar der Vereinigten Staaten 6,18, 5,1, 10; engl. 


ae Börſe 6. 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziner vom 
In Danziger A e wurden notiert für: Banknoten: 100 


100 Id, 184,586 Neun 
1 Dollar 5,6284 Geld, 5,8568 Brief; Zürich 100 Franken 105,48 Geld, 
106,09 Brief; Paris 100 Franken 20,67 Gelb, 29,88 Brief; Waschen 
100 Ztoty 107,85 Geld, 108,40 Brief. 


üricher B 6. September. (An Nenvorf 
EN en 23,64, eis 37.90, Prag 15,90, Satten 1, er i 
Holland 203,9, Berlin 126,75. * 

Die Bank Polski 4775 beute für 1 Goldmark 1,22 1 


I., 1 Dollar, 

S 5 SL, kleine Scheine 5 1 Pfund 

Sn a 100 franz. Franken 26,89 N. 8 Schweizer 

Kurſe Poſen . Fur nom. 1000 

g u po. ee bligationen: 7proz. 
Oblig. mieszk. m. Poznanta 0,82 (für E 


Kwileckt, Potocki i Ska. 4,50. k Praemyslomchw 
. Em. 4,75. Bank Zw. Spokek Zarobk. 1.—11. Em. 8,40. Polskt 
Bank Handl., Pos 1.—9. 300. — Induſtriteaktien: 
H. Cegielskt 1.—9. . 0,90. rnia Sawickt, Opalenica, 1. bis 
Em. 0, Goplana 1.8. Em. 420. Herzfeld⸗Viktortus 1. bis 
3. Em. 7 Fabryka praetw. ziemn. 1.—4. Em. 82. Dr. 
Roman May L—. 32. Miyn Ziemiansktt 12. Em. . Pa 
piernia, Bydgoszcz, 1.—4. Em. 0,70. Plötno 1.8. Em. 0,60. Pozu. 
Spölfa Drzewna 1—7. N ee e Tkanina 1.—8. Em. 
10,00. „Unja“ 0 Ventzkt) 1.—. 98-950. Wytworuta 
Chemiezua 1.—6. 0,40. led. Browary Grodziskte 1. Em. 
240. Tendenz: feſt. 


. 


Septbr. 

— Doppelzentner bei 8 W 

Weizen 2275 24,75, F. 15 — 

40,00 —42,50 (68 inkl. Säde), Braugertte 18.0023. 60, We 

10,75, Noggenkleie 12,00, Hafer 15,50 — 16,50. Weg 

Mangels an Rongengufu r und Angebot fand keine Transaktion 
ſtatt. gen und Roggenmehl geſucht. — Tendenz für Roggen» 
mehl feſt, ſonſt andauernd. 

Danziger Getreidebörſe vom 6. September. (Nichtamtlich.) 
Weizen: per Zentner 13,00—13,50 Gulden; Roggen: per Zentner 
10,80—11,20 Gulden; Gerſte: per Zentner 12,50—13,50 Gulden; 
Hafer: per Zentner 9, „75 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 
4 rec Gulden; Viktoriaerbſen: per Zentner 12,00—17,00 

ulden. 


fü g. „25, 
20,25—29, feſt, Weizenkleie 13,50 —13,75, feſt, Roggenkleie für 500 
12,380—12,50, feſt, Raps für 1000 Kg. 340—345, feſt, Leinſaat 415-436, 
eſt, Vikloriaerbſen für 100 Kg. 31—35, kleine Speiſeerbſen 22— 26, 
uttererbſen 18—19, Peluſchken 17—18, Ackerbohnen 17—18, Wicken 
16—18, blaue Lupinen 11,50—12, gelbe 18—20, Serradelle 12— 
Raps kuchen 14,50, Leinkuchen 23—24, Trockenſchnitzel prompt 12 
bis 13, Zuckerſchnitzel 22—24, Kartoffelflocken 19,5020. 


Waſſerſtands nachrichten. 5 
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Klammern angegebenen 
u den Waſſerſtand vom Tage v { 
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Republik Polen. 


Eine franzöſiſche Auszeichnung Skrzyũskis. 


Genf, 6. September. Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Herriot händigte geſtern dem polnifden Außenminiſter 
Skrzynski die Abzeichen der Großen Schleife der Ehren⸗ 


legion ein. 
„Ein wahrer Freund Polens.“ 


M. Mit Befriedigung ſtellt die „Rzecspospolita“ feſt, 
daß der zum Vorſitzenden der 5. Verſammlung des Völker⸗ 
bundes in Genf ernannte frühere ſchweizeriſche Staatspräſi⸗ 
dent Motta ein wahrer Freund Polens f eine Freund⸗ 
ſchaft für Polen datiert ſchon ſeit der Kriegszeit, dank den 
verſönlichen Beziehungen, die er zu Paderewski gehabt hat. 


Valoriſierung ſtädtiſcher Obligationen. 


„ M. Warſchan, 5. September. Das Finanzminiſterium 
ſoll in nächſter Zeit eine beſondere Kommiſſion berufen, der 

ertreter der Behörden und der wirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
tionen angehören ſollen, um fi) mit der Frage der Durch⸗ 
führung der Verordnung des Staatspräſidenten vom 14. Mai 
d. J. über die Aufwertun der privatrecht⸗ 
lichen Verpflichtungen (Sypothekenaufwertung) be⸗ 
faſſen fol. Selbſtverſtändlich wird man die Beſtimmungen, 
die in der Verordnung des Staatspräſidenten enthalten find, 
nicht mehr umſtoßen können. Man wird deshalb nur die⸗ 
jenigen Fragen eingehend beſprechen und zu löſen verſuchen, 
die bisher durch die Verordnung des Stgatspräſidenten noch 
nicht gelöſt wurden oder überhaupt noch nicht berückſichtigt 
worden ſind. Die Kommiſſion fol ſich in der Hauptſache 
mit der Valoriſterung der ſtädtiſchen Obligationen befaſſen. 


8 


M. Der polniſche Geſandte in Berlin, bevollmächtigter 
Miniſter Olszowski, von dem ein Teil der Preſſe zu 
melden gewußt hatte, daß er von feinem Poften abberufen 
werden würde, iſt nach Ablauf ſeines Urlaubs auf ſeinen 
Poſten zurückgekehrt. Es war keineswegs beabſichtigt, ihn 


abzuberufen. 
Deutſches Reich. 
Zwölf Wahlvorſchläge in Oppeln. 


Volkspartei, der 
Partei, dem Häußer⸗Bund, der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei, der Deutſchen Wirtſchaftspartei, 


der Deutſchen Volkspartei, der Mittelſtands⸗ 


partei, der Deutſchſozialen Partei, der Zentrums⸗ 
partei und der Deutſchnationalen Partei. Die 
Prüfung der Wahlvorſchläge wird am Montag, den 8. Sep» 
tember, durch den Kreiswahlausſchuß unter Vorſitz des Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektors Ganſe in der Oppelner Regie⸗ 
rung ſtattfinden. u 


Smangsberfteinerung, 


Am Mittwoch, den 10. Sept. 1924, 
vormittags 11 Uhr. 
werde ich auf dem Hofe der Firma C. Hart⸗ 


wig, Bydgoszcz, ul. Dworeowa 10791 
1 Kulſchwagen (Halbverdeck) 
u. größeren Poſten Wein u. 
andere Getränke 
meiſtbietend gegen bare Zahlung verſteigern. 
Lewandowski 
Komornik sadowy w Bydgoszczy. 


Aren ehe A 


damen⸗ 
Mahichneiberei [Selene dito 
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Meiner geehrten Kundſchaft teile ich 
Jergebenſt A aß ich mein Atelier für 


Inmenhüte und Lampenſchirme 


von der ul. Niedzwiedzia 7 nach der 
Poznanska 26, Ede Sw. Tröſen 1. . 
verlegt habe. Ich bitte, das mir bisher 
entgegengebrachte Vertrauen auch weiter 
gu. schenken Mein Beſtreben wird ſein, 
meine werte Kundſchaft auch fernerhin F 


zufriedenzuſtellen. 10775 E 
Emma Lange. 
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DESHALB DER BILLIGSTE UND ZUGLEICH 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 8. September. 


$ Ordensrenten. Die Ritter des Tapferkeitsordens 
„Virtuti Militari“ Haven bekanntlich Anſpruch auf eine lau⸗ 
fende Jahresrente. Die Not des Staates hatte es bisher 
nicht geſtattet, ſie den Inhabern zu zahlen. Nunmehr aber 
iſt vor etwa acht Wochen die Auszahlung der erſten Jahres⸗ 
rate von 800 Zloty erfolgt. Dabei find aber nur die Be⸗ 
rufsfoldaten, Offiziere wie Mannſchaften, bedacht wor⸗ 
den, während alle Zivilin haber leer ausgegangen 
ſind. Da dies, wie der „Dz. Bydg.“ ſich äußert, dem Geſetz 
widerſpricht, fordert das Blatt die Ausdehnun der Renten⸗ 
zahlung an alle Ordensinhaber, ohne Rückſicht auf ihr ders 
zeitiges Militärverhältnis. 

8 Der Verein der Propaganda für den Bau von Waſſer⸗ 
ſtraßen in Polen tritt, wie uns der Magiſtrat mitteilt, am 
14. d. M. unter Teilnahme bervorragender Fachleute auf 
dem Gebiet des Kanalbaues und von Vertretern einzelner 
Mintſterien und von Selbſtverwaltungskörperſchaften, ſowie 
der Induſtrie zu einer Tagung zuſammen. An ihr nimmt 
auch der Senatsmarſchall Wojciech Tramp⸗ 
czynski teil. Aus Anlaß diefer Tagung gibt der Magi⸗ 
ſtrat gemeinſam mit der Induſtrie⸗ und Handelskammer am 
14. d. M., abends 6 Uhr im Adler ein Feſtmahl. Wer 
daran teilzunehmen wünſcht, kann ſeine Anmeldung bei dem 
Präſidialſekretär des Magiſtrats im Rathauſe, Zimmer 15, 
niederlegen, und zwar bis zum 12. September in den Dienſt⸗ 
ſtunden (von 8—3 Uhr). 

$ Fahrſcheinblocks der Straßenbahn. In der „Neuen 
Lodzer Ztg.“ vom 6. 9. leſen wir folgende kurze Mitteilung: 
„Tramway⸗Zahlmarken. Die Tramway⸗Geſellſchaft hat zur 
Bequemlichkeit der Paſſagiere wieder die Zahlmarken ein⸗ 
geführt. Die Zahlmarken zu 10 und 20 Groſchen in 
kleinen Blocks geheftet, ſind bei den Kondukteuren zu haben.“ 
— Aus der Faſſung dieſer Notiz iſt zu ſchließen, daß die 
Einrichtung der Fahrſcheinblocks auch in Lodz ebenſo wie 
auch in vielen anderen Städten ſchon in früheren Zeiten 
— genau wie in Bromberg — beſtanden hat. Wir möchten 
daher unſere kürzliche Anregung auf Wiedereinführung der 
Fahrſcheinblocks für den Bromberger Straßenbahnverkehr 
erneuern. Sollten metallene Fahrmarken als Zahlgeld in 
Ausſicht genommen werden, ſo würde die Warſchauer Münz⸗ 
werkſtätte wahrſcheinlich mit Vergnügen Aufträge auf ſolche 
Fahrmarken ausführen, wenn auch nur als kleine Neben⸗ 
beſchäftigung. 

$ Die „Bauernregeln“ für die einzelnen Monate ent⸗ 
halten bekanntlich auf Grund langjähriger Erfahrengen jo 
manche Vorausſagen über die ſpäteren Nachwirkungen des 
Wetters der Monate und ſogar einzelner Tage. Für den 
September ſollen die folgenden „Regeln“ gelten. Iſt's am 
1. September rein, wird's ſo den ganzen Monat ſein. — 
Regnets am Michaelistag (29. 9.), fo folgt ein milder Winter 
nn — Bringt St. Michel Regen, kann man im Winter den 
Pelz anlegen. (Dieſe beiden „Regeln“ für denſelben Tag 
widerſprechen ſich geradezu.) — Herbſtgewitter bringen 
Schnee, doch dem nächſten Jahr kein Weh. — An September⸗ 
regen für Saaten und Reben iſt dem Bauer gelegen. — 
Sind Zugvögel nach Michaelis noch hier, haben bis Weih⸗ 
nachten lind Wetter wir. — Septembergewitter ſind Vor⸗ 
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D Schuhgeschäft Sport“ Zerzisr.3 
Günstige Einkaufs-Gelegenheit auch für Engros-Käufer. 
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Detektiv- Zentrale 


Danzig 


er Langgasse 13 u Fernspr. 6521. 
- Leitung: Detektiv Willy 


läufer von ſtarkem Wind. — Septemberdonner prop ezeif 
uns reichlich Schnee zur Weihnachtszeit. — Was der Auguſt 
nicht kocht, wird der September nicht braten. 

8 Einen kleinen Wirrwarr hat wieder die Teiertags⸗ 
frage des katholiſch⸗kirchlichen Gedenktages Mariä Ge⸗ 
burt“ (am heutigen Montag, 8. September) gebracht, 
wenigſtens in mehreren Städten des benachbarten pomme⸗ 
relliſchen Gebiets. So iſt z. B. in Konitz und Neuſtadt an⸗ 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr, im Privat⸗ 
bungsſtunde des erweiterten Chors. (Roms 
Stimmbegabte Damen und Herren, die neu 


Cäcilienchor. 
gymnaſium erſte 
bergs „Glocke“.) 
einzutreten wünſchen, wollen ſich zu der angegebenen Zeit ber 
dem Dirigenten melden. (10787 

Der Deutſche Frauenverein veranſtaltet am Mittwoch, den 10. Sep⸗ 
tember, nachmittags 4 Uhr, bei Patzer ein großes Wohltätigkeits⸗ 
feſt, verbunden mit Gartenkonzert, Kinderbeluſtigungen, Feuer⸗ 
werk, Vorträgen und Tanz. Bei ungünſtigem Wetter findet die 
Veranſtaltung im Saale und im ehemaligen Sommertheater ſtatt. 
Der Reinertrag iſt für die Wohltätigkeitsanſtalten des Vereins 
beſtimmt. Eintrittspreis 1 SL, Kinder bis zu 10 Jahren die 
Hälfte. Geldfpenden werden an Fräulein Henfel, Pomorska 3, I, 
Lebensmittel am Mittwoch, den 10., von 9 Uhr morgens an bet. 

„Patzer erbeten. 20863 

rr. A — 


Hauptſchriftleitet: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: 
für Anzeigen und Reklamen: E. r nn Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. O., ſämtlſch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 87. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


Gänzlicher Ausverkauf 
in Schuhwaren 


infolge Aufgabe des Geschäfts. a 
213 


Die Steuerbehörde 
legt Wert auf ordentl. 
Bücher m. klarem Ge- 
winn u. Umsatz! Wer 
Interesse hat für gute 


er - 5 
prakt. Neueinrichtung 
monatl. Laufendführg., 
Abschluß nebst - 
Bilanz-Umstellung so- 
wie diskrete atung 
wendet sich mit Erfolg 


an: Singer 
l Kordenkiane 16 
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Zupeten! 


von den ein en 
bis zu den eleganteſten 


Salontapeten, 


u den billigſt. fen, 
abe legt ſländig an 
ager. 20453 


Karl Tabatowski 
Bands urg, gehort) 
Schügenittaße . 


Geldmarkt 
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Erdbeeren, 
perrn. 19955 


Stauden gewächſe. 


Allergrößte Auswahl 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch gezinkt, in 
id. gewünſcht. Stärke 
u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 


Nulſachen 


aller A 


mei Gärtnerei d. Weichſel, G. m. 
rann ar A. Attmann, s. . 
ul. Rob, Ferkrui 48, il Bromberg, 


truſer abitamme 
nach Die ilterfeieite 1. lohnendſte Sorte 


fertigt in geihmad- tür biettge ber e, gibt zur Saat ab mit 
0 


voller Ausführung 


Roggen 


d, meiner Anſicht 


ber Poſener Höchſtnotiz. 
Stockmann, 


an allen 


2 n uo n u un m um 


Beschaffung von Beweis- u. Entlastun 
in Ehescholdungs- u. A 
Beobachtungen und Ermittelungen in sämtlichen 
Vertrauensangelegenheiten. 
[Geschäfts-, Heirats- 
Plätzen der Welt. Diskret und zuverlässig, 


MaienthaklOlssewta), Poſt Praepaltowo, 2 Polizeihunde, die auch in Polen arbeiten dürfen. 
vVow. Sevolno. 0891 a 5 f 8 


Si emeſſ. 
Zinſen zu 12855 — 
Offerten erbeten unter 


1500 21 
auf 1 Jahr zu leihen 
Igeſucht. Sicherh. wird 
geſt. Off, u. ar 
an ‚die Git. Det. 2. 


und Familien - Auskünfte 


Junger Kaufmann e abe der poln. Sprache in 


fort od. fpäter in 


Die glückliche Geburt einer 
Tochter zeigen in Dankbarkeit 
an: 


Aeußerst günstige Kaufgelegenheit! 


Ich offeriere zu erheblich herabgesetzten Preisen, 
sofort vom Lager lieferbar: 


Gokomobilen, Dreschmaschinen, Pressen, Motoren 


neu und gebraucht 
Getreidemäher, Grasmäher, Heu-Schwadenrechen, 
Breitdreschmaschinen, Roßwerke, Trieure, Reinigungs- 
maschinen, Windfegen, Eggen, Pflüge, Rapskratzer, Hack- 
u. Häufelpflüge, Kultivatoren, Viehfutterdämpfer, Rüben- 
schneider, Schrotmühlen, Transmissionsböcke usw. usw. 
Benzol, Benzin, Petroleum, Oele, Fette, Bienenwachs, 
Lederriemen, Kamelhaarriemen, Riemenverbinder, 
Spazier- und Arbeitswagen und Schlitten etc. etc., 
Wagenachsen, Federn, Räder. 


A. Dehlert, Maschinen-Fabrik, 
Tel, Nr. 90 u. 395. Ibn Agent Tel. Nr. 90 u. 305, 
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Cürt Höltzel 
Marie Höltzel 


geb. Höltzel. 


Birkeneck, 5. September 1924. 
bei Brodnica (Pommerellen) 


ae 1 


4 Heute abend ½12 155 ſtarb nach 
langem Leiden unſer inniggeliebtes! 
0 Töchterchen und Schweſterchen 


Gerda 


uin 8. Lebensjahre, was tiefbetrübt 


15 anzeigen 20538 
Richard Milbradt 
nebſt Frau und Kindern. 
Krolikowo, pow. Szubin, 
den 5. Septbr. 1924. 
Er Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, den 9. Septbr., nachm. 3 Uhr, 


. 


vom EN aus Bed t. 


Tan 3z⸗ Unterricht! 


Neue 107 für Schüler, Anfänger und 
Mitte September. 


Hehllſe 


ſucht in einem Kolo⸗ 

7 niai⸗ me 9 N 2 
f ellung. Off 

4425500 0 g. d. Eſt. d. Bl. 


Suche Stellung als 


BEE 


Merfekte 


Fortgeſchrittene beginnen NE RER 
| Anmeldungen auch zum Privatunterricht hme heirntet, mit beiten o } 
werden fäglich von 11-1 und 47 Uhr en  UNELNEHMEL 9 

mit 30-60 Leuten zur Empfehhungen, deutſch N E Erin 


gegengenommen. 2055 


Toeppe, Tanzlehrerin, 
Gamma 9 (Ecke Bahnhofſtraße). 


i iprechend, Fachmann 

e eee eee 
tearbei ofort gem 

. Gehalt und Deputat| —— 


Wl. 8 pow. nach Vereinbarung. 


wird ſofort eingeſtellt. 


A. Dittmann, T. z o. 


Steuern! Pässe! Eingaben! Swiecie, Pomorze pas Siheitt Ungebate mit Vebensſtellung! 7 
2 | Kreissekr. a. D. K. DROESE hat * K. v. Wegner. Geſucht wird auf einem Landgrundſtück 
a Bromberg verlassen und bittet alle W Oſtaszewo, p. Torun. zu 2 alleinſtehenden älteren Damen eine 
seine geehrten Kunden in Sachen der # 355 —: tatholiiche. beſch 2—2 
Bj 1C Ike aloe Mi O| eval,, verh., M. Fam 20555 - athrliihe. beicheidene 
5 Rechtshilfe poln. Staaish., felt 11 
* re Jahren in unaefündig» Zum 1. A evtl. früher 8 irtin 7 
Herrn Dr. von Behrens, ter teitd. Stellung im unverb. ans Ja 
I Promenada 3 (3—7 tägl.) entgegen- Großbetrieb tät., ſucht die mit ſämtlichen Arbeiten 5 ländlichen 
5 1 zu heran 20349 auf dieſem Wege ſich eam ef Haushaltes vertraut iſt. Gehalt nach Übers 
<< Te Tee zu verändern. Ueber⸗ einkunft. Offerten u. 9 20552 an die Gſt. d. Ztg. 
Kufwertu no von Hypotheken nehme a. “in aröherem | 26 5 der poln. Sprache i. 


2 Ronditornehilt, 


Die Gutsverwaltung gut eingearbeitet in 


ſtellung Wort u. Schr. mächtig. 


Getreidegeſch. od. ähnl. 


Selbſt. Kaufmann größ. Betriebe. Kaut. 


arbeitet haben, wollen 
2 gend Ele- Offerten einreichen an 
fü E. Madwan Pakomskif . 


unt. 3. 205 
unentgeltlich 5 DE 517 Geſch RS Sin. erbeten, 
x a a * 7. Tg a RETTET EEE 
für medial veranlagte, mannsfrau eig. 1 Brief. Lehrerin, ev., muſik., „ Weſherowo, Strzelnica. 
Zjährig. Schulpraxis. — — 


ernte Damen, in kran Sera. Fe u. heal. pol. limierrichiserlaub. Tafleins für ien Suche tätigen aun, 


erzog. Damen m. an⸗ EEE un wd Em En 7; a Unterb renner 


i enehm. Aeuß. w. O 
A. 8 mögl. m. Bild. d. en W. 10698 a. d. G. d. Z. Inowroclaw, 


wird, lem. Ang d. Pere Tunge, agli depräſſte Torten Nr. 2. 


Bydgoszez. Gdanska 147 8 wer an Rhgenllehrerin 
ſucht . 


uche f. meine Freun⸗ 
din, Förſtert., 1902 
in Famflie. 
Offerten unter 


8 angen. Erſcheing., ſehr 
wirtſchaftl. erz., einen 

B. 10779 an die Gicht. 
dieſer Zeitung. 


Lebensgefährten 


ſteht. 


20562 | u. mehrjährig. Praxis, 


behandlung, 


für Hof u. Feld f. gr. 


Rüben⸗ u. Saataut⸗ 


D 


Aelt. 


fein u. 2jähr. 


‚Herr 


als Kaſſiererin. Off. 
mit Bedingungen und 
Gehaltsangaben unt. 
S. 20490 an die Gſt. 
dieſer Zeitung. 


10848 


0 J., örſter, 5 das perfekt kochen ver⸗ 

a. dem Lande wünſcht welch 25 übler die] Erſttlaſſige 8 int, fich Neger Mützen⸗ ſteht, nach Warſchau 

Sebensnefährtin nur Stelle des Vaters über- Kindergärtnerin 8 gegen gute Entlohn. 

An Lande. Offerten nehmen kann. Mel⸗ Pebrberecht. macher geſucht. Langi. Zeugn. 

er J. 20434 an die dungen unt. B. 20533 mit poln. Lehrbere 15 erſte nber erforderl. Off. find zu 
Gesch dieſer Zeitung. an die Geſchäfksſt. d. Bl. ſucht Stellung even me 1 lowo, und richten an Lipski 


Mützen⸗ & 
macherinnen 


ſucht per ſofort 


Hurtownla Kapeluszy 5 
Leo Kamnitzer, 3 


Geſucht von ſofort od. 
1. Oktob. nicht zu jung. 
unverh., evang. 203; 


Haſbenmter 


8 


Schweſter 


nano 


Kinderpf 1255. Sam 


25 Jahre alt, mit langjähriger Büro- 
Stelle . 


6.10717 Gb. 3 
13 = tust per ſofort oder ſpäter — 
Ban Stellung, bier od. auswärts. 
4 9 — —— iſt 192 . u. polniſch. 


Wirtihaftsfel 
Sprache mäch firm in amerik. tl. 


2 ſucht 
Buchführung IE icher), Kaſſen im 77 . 


ausdame oder Wirt⸗ 
n Perfekt 
ochen, aden, 


E und allen jung a Mann 


„Im. Inge Kenntniſſen, 
Dali f. De en ron „ e es nie 
an die af d 2 


Aelt. alleiniteh. Dame 
aus einem beſſ. Hauie 
ſucht Stellung v. 15.9. als Bür, unfere Familien. 
ſuchen wir vom 


ſchule 
ir P 1. Oktober eine ält,, ev. 


chleuſe. 


Sic}, 
e 5. ‚Snowrorlam, 


zur Er 
wirtſchaft 
haushalte oder 


weſen, Lohnſachen, Steuerangelegen⸗ 
heiten, Kalkulation ſowie in allen 
anderen Büroarbeiten 5 Eignet 
lich a uch für Heinere ge a 5 
-gleihgiltig. Referenzen Da 
Sf. Offert. u. Z. 10699 an die Gſchſt. die. Ztg. 


A mit Sauggas⸗ 
rei vertraut iſt und 


torm 
neee 
Znin ür alles, kann ſi 


durch d. dried 


Welch edeld. Herrſch. 
nimmt ig. gel., evangl. 


ſch 1215 d. Di. 25. 255. 


Suche Stellun 
ſofort od. 1. Oktob. "le 


Muller 


Landesſpr. „mägti 5 Id 1 5 75 5 ai 2,7 
n. Hort d Schrift Malte 

mächtig. 2. Geil. Off. an 

W. Schulz, 


Mirueinn. nn ält Beten SE A Meg 5K. 


A 1orııalahnlanl 11 e 5 NT u N 
ni. Gärtner Fräulein 


in mittl. Jahren, b. Femilenanſchl. aut 
Sl f — Dil malten wei⸗ Si r. Gut od. Rittergut d. das in allen Zweige 
an e uns 1 


rtſchaft erl. Off. 
0781 a. d. Geſch. 5 Bl. 
SER 
Off. erb, u. P 80 


Suche zum bald en 
Antritt für bien 
[Gutsmolkerei 


Meierin. 


[Frauenloſer 
vorzugt. O k 
IM. 9 a. d. G. d. Z. 


Alleinſtehend. Waiſe 
„im Kochen, 


gefaßt. Sebensl erbet. 
u N e 


durchw. Klee» u. 


Nye 20401 


ein zuverläſſiges 20138] Emilie Str 


54 iſt, perfekt 


Werkzeug ſtellt ein 
lo ochen mug. u. 


6 

F. 20545 . 0865 backen u. 
vertrbsſt. A. Kriedte, Off; 
Grubaiands. 


ie a als 


nreinma een By Oſcwko, bei verk. Off 
—— G. d. 3. d. Marchttemstiegos.l 9, Wietze. 1. Orb ids a. d. ‚Sit. d 


Un 


= Bußarbeiterin 
n verlangt Puchert, Danzigerftr, 


Da meine Mi träntl., 
ſuche ich ein ꝛ ==? 


i der Lebe ittelbr., Krufin, pw. Chelmno, Konfekt u. Marzivan. Wirlichaſtspraul. 
35 J. alt, en . Konf. Aten 3 p. Kornatowo. Nur Herren, die ihon|oder Stütze. Kuhrt, 

N mitlelgr., mit eig. Ge ⸗ Daueritellung, Jangere mer i. Schokoladenfabrik oe. Morat, B. Swiecie. 
ſchäftsgrdſtck. u. gutgh. an die Jüngere Für ftauenlof. beſſer. 

für bald ein tüchtiges 


e 
ge e voll un 
anz . 5 e 1215 
erlangt wir 
m. guter Schulbildung Zimmerreinig., ‚Mälhe 
anz» 
5 Moamtor ne r e e 
en mädchen 
2. Peamter . Zeugnisabſchr. vorhanden. Angebote 
mit Lohnanſpr. ſowie 
Photographie u. Em- 
pfehlungen erbet. unt. 
N. 20563 an d. Gſt. d. Z. 


Beſſeres Mädchen 


Wirwamüller, 
Terespol, Bom.ıores 


Aelteres, tüchtiges 
ädchen 


für alle Hausarbeiten 


e erlangt Beau a 
.  OlMiedsun, Ratielsta 2a| O 
ee 95 8 Aileen Blumen 


Geſucht zum 1. 10. od. 
früher Jung. Mädchen 

ernung d. Haus · 
im Guts⸗ 


Kundenmülle⸗ Stütze 


die etwas kochen kann. 
Meldungen u. T. 10763 
an die Gſchſt. dieſ. Ztg. a 


ormible, Aden. Manchen 


ſof. meld. Heltanrant bei Podobowice 
Parkowa 10. 10545 kauft größere Poſten g 


Kinderloſes Ehepaar 


für kl. Landhaushalt. Mindeſlgewicht 
‚lan die Geſchft. d. Bl. Junger, wachſamer 
re ee er 


a Hozitieger 


Verkaufe (evtl, tauiche Er Lubelsta12.1. 10752 


nach Deutſchl.) meine 
ee ee fader Wohnung 
feel 15 
elung 


jetzt G mit leb. u. tot. Inven 


RE. dav. 8 Mor 
Suche zum 1. Otfob. 3 Torfwieſe. — 
ecker. 
mu. pw. Wyrzysk. 


Grundſtück 8 Sau artentiic mit (Wohn. u.Sthlafzimm.) 


n156 Morgen gr., davon ſeſſel, verich, 

u. mit möglichſt eigenem eines Gutshaushaltes 28 Morgen Torfwieſe, u. 

Reit Mittelbod. m. tot. Herren 

lebend. Inventar, ſchuhe Größ. 37 u. 38, 

ch⸗ und 10735 Budotwiane Tow. Alk,, Bi e 8 Wilhelm, 4 1 850 zu 
ttergut 


. Sig. erb. 


aus fl il d 


ohne sichtbare Verbindungsstelle endlos gearbeitet 


Maschinenöl, Zylinderöl, Wagentelt 


empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co., 


Dworcowa 95. 
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Ausfuhrbewilligung 


für einen größeren Posten 1¼ und älterer 


Orig. Hannover. und Oldenburg. 


Fohlen 


haben wir von der deutschen Regierung erhalten. Reflek- 
tanten darauf wollen sich schnellstens melden. 20539 


Wielkopolska lzba Rolnicza 
Wydziat Hodowli Koni. 


156 fen /n/n/u/n/n/a]a/s/u/m/n/ulnin/n/uiniu/uin/njn/m]n|nin]n|eje 


Amßreſtag. d. 12.Sepiemb. „10'/, Uhr vorm.] Ein neu. Gehrock⸗Anzug 
9 

werde ich in Bielawy. bei Natel a. d. Netze. Pillig . rtf, Wraeszcs 

Rane Gebenkände meitißt ietend verfaufen. towsti. ‚Gdaista04H0f, 
12 Tiſche, 12 Stühle, 10 Bänke, 2 Kleider⸗ u 0 
ipinde, 2 Reogle, 1 Kronleuchter mit] Wegen Betriebe. 
3 Lampen, 2 S 2 2 2 Laden | verfleinerung verkaufe 
tiſche, 1 Schreibt 
, Morgen Futter kite en, Heu. 
u. Kohl. 1 Petroleumbehälter. kompl. 
1 Dezimalwage. 


Ogorek. 


Nr 
+ 


— — 


AQUA 


3 >% 


p. 
2 N einen liegenden 
Stro 


e ? 


+ 
8 


9 
* 
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1 5 geh 8 
Betrie 0 
r 
Molterei Dieramie, 
pow. Inowroclaw. 


25 P. 8. 


Faugaasmotor 


kompl. Hens mor, 1 
ſofort billig, evtl. au 
Teilzahlung zu verkfn. 


Wir kaufen jeden Posten 


Weizen, Roggen, Gerste, Hafer 
Erbsen,Wicken, Peluschken 
Seradella, Lupinen eto. 


Offerieren: 


Künstliche 
Düngemittel 
Kainit, Kallsalze, Supernhosphat 


Thomasmehl, Schwefelsaures 
Ammoniak, Kalkstickstoff 


sowie sämtliche 


Futtermittel 


waggonweise und im Detail ab Speicher 
Hermann Frankestraße 10 
Telefon 1324 20428 


Gentrala Rolniköw Tow.Akc, 
Filja W Bydgoszczy. 


Weesen eee hee nb 


=) Gilafsimmer ß 


ge Eiche, furniert, u. 
ed zu verff. 
Tiſch 


Chwytowo 13a, \ 
Sandlerifon 
6 Bände, Jahrg. 1913, 


fehr ut erhalten, geg. 
öchſtgebot zu 7 90 


d. 
ee dieſer Zeitung. 


Auuldauer 


auf Gummi zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtig. bei 


F. Wodtle, 


Spediteur, 1072 
ul. Gdaiska 131/32. 


ecte 


wird 


. o. odp. 
Boda.. Dworcoma k 


ee TaeREEgere [79 


u — ee 
für Reſtaurant⸗ 7 
Gutsküchen, Kacheln 0 
2.30 X 1 m. freiſtehend 
m. 2 Bratöfen, 2 Wärm 
ipinden ulw. gibt 82 
Zu erfragen 10784 


Peterſona 9, Kontor. 


Kür ein Landhaus 
ſuche zu kaufen: 10773 


1 Badeofen 
f. Holz- u. Kohlenfeuer., 


Otto W 
Nakto. 


deltungspapie “| 


Sen sunnnannunnununnunsnunnansnna: 


8 


kauft ſtänd 1 
J. Kreski. Bu We 


ff. u. E. 10785 a. d 


10749 


1 a, En 
aufm geſu a ah 
u. B. 10765 an d. G. d. 3. 


Suche von ſoſort eine 4 
4⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


mit ſämtlich. Bequeme 
lichkeiten im Zentrum 
der Stadt. Offert. unt. 
W. 10769 an die Ge⸗ 
ſchſt. dieſ. Zeitung. 


Größere Wohnung 
mit ſämtl. Bequemlich⸗ 
keiten auf läng. Zeit m. 
Uebern. v. 2⸗Zimmer⸗ 
Di ut. 3. vermiet. 
t. C. 10780 a y 
Geſchafteſt d. Berbel. 0 


Friſchmelkende 


Kuh 


mit Kalb. 5 Ihr. 
ſteht sum a 

E 
10788 


ewicza (M 
ſtraße) 7. 


Dom. Ascitowo 


gut gebautes 20537 


Mager bieh 


Mulka end. 
7231 % 


oln. Staats- cha erin ſucht von gleich N 
oder Forſtgehilfe in in Wort u. Schr. mächt., in \hafterin Ein tüchtiger ehren 
Privalforſten. Offerten ſucht beſond. mie, halb. Haushalt. Offert. unt. ü 
m. Gehaltsangab. unt. anderw. verantwo * A. 10778 an d. Gſt. d. 3. 
0360 a. d. Geichlt.| Stelle, mögl. auf gr 
dieſer Zeltg. erbeten. 3 588 1 ‚ante er bezlehungs weiſe Offert. unt. K. 20559 


Hofhund und 


Tore ragen möblierte 


(Tauben) billig zu ver- 


. 16748. . Gl. 8 5g Ztg. mit Telefon, Autogarage uſw⸗ 5 


— — — per ſofort oder 1. Oktober geſucht. Offerten 
Wei Verkaufe Diplomgten⸗ Inler N. 20565 an die heiter. d. 346 


chr Au eich. Sofa. — 
Nm 43 d. ben: Ciegant möblierte |Bejf. mößl Anm a 
Wohnung ſolid. Herrn. von 5 


10772 


Platz 13, W 8 — 
verm. 8 Minut. 
zu verkaufe Sol 45 4 
10767 


— t Schreibtüih, Bad J 5 1 
5 r- mi reibtiſch, Bad Jasna 2, p., 

nme ARE un 2 5 den geren von . 

einſtehendem 

„ en 1 — Uingedote unt, Möbliertt. Zimmer 
0527 an d.6ft, d. Z. mit voller Beni., um 
41 u, 42. Sw. Troſey 27775 Zim. m. 2 Bett. 15. 9. z. verm. an 
10760 121 III. I. Eingang v. z. verm. Chwytowo 13a ſelid. Herrn. zum 
den Schleuſen. or , 3 Trepp. r. 10783 5a, unten links. 


